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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL I: BWL-Grundlagen 
 

 
 

Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL - Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortli-

cher 
BWL I: 
BWL-Grundlagen 

deutsch / englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Fleck, 
DHBW Lörrach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 Keine Pflichtmodul, Kernmodul        1 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch / Übungen  Klausur und/oder 

 Seminararbeit 
 Ja 
 Ja 

120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:       150  Std. ECTS-Punkte 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)      60  Std. 5 
    davon Selbststudium      90  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen  
Sachkompetenz: Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden einen fundierten Überblick 

über betriebswirtschaftliches Basiswissen aus entscheidungs- und systemorientierter 
Perspektive. Auf der Grundlage betriebswirtschaftlichen Denkens lernen sie die we-
sentlichen konstitutiven Entscheidungsfelder und die Teilaufgaben im unternehmeri-
schen Entscheidungsprozess kennen. Aufbauend auf diesen grundlegenden Inhalten 
kennen die Studierenden die wesentlichen Elemente des Managements und der 
Leistungsprozesse einer Unternehmung. Die Studierenden gewinnen einen Gesamt-
überblick über die Geschichte und Struktur der Industrie, sie lernen Merkmale und 
Typen industrieller Unternehmungen – insbesondere bezüglich der Produktion – ken-
nen und sie sind in der Lage, Aufgaben, Bereiche und Besonderheiten der Industrie-
betriebslehre zu beschreiben. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden kennen die Zieldimensionen einer Unternehmung bezüglich diver-
gierender Ansprüche unterschiedlicher Interessengruppen. Sie haben sich mit alter-
nativen Rationalitätsprinzipien des Wirtschaftens aus ökonomischer, politischer, sozi-
aler, ökologischer und ethischer Perspektive auseinandergesetzt und einen ersten 
Einblick in die vielfältigen Dimensionen verantwortlicher Unternehmensführung insbe-
sondere industrieller Unternehmungen gewonnen. 
Die Studierenden können konstruktiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls durch eine erste kritische Aus-
einandersetzung ein grundlegendes Verständnis für die Notwendigkeit einer modell-
haften Analyse betrieblicher Phänomene erworben. Sie verfügen auf der Grundlage 
des entscheidungs- und systemorientierten Denkens über ein grundlegendes Analy-
semuster, mit dem sie im weiteren Verlauf ihres Studiums Problemstellungen zielori-
entiert strukturieren und einer Lösung zuführen können. Die Studierenden sind  in der 
Lage, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer einfachen betriebswirtschaftlichen 
Argumentation zu reflektieren und zu begründen.  

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden kennen die Zielsetzungen der Betriebswirtschaftslehre als Wissen-
schaft und die unterschiedlichen Vorgehensweisen betriebswirtschaftlicher For-
schungskonzeptionen. Sie können einfache Problemstellungen im Rahmen des Leis-
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tungs- und Führungsprozesses einer Unternehmung unter Verwendung der betriebs-
wirtschaftlichen Fachsprache beschreiben. Die Studierenden können nach Abschluss 
dieses Moduls klar definierte Entscheidungsprobleme mit grundlegenden betriebs-
wirtschaftlichen Methoden selbstständig analysieren und einfache Erklärungsansätze 
formulieren. 

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheit 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbs
t- 

stu-
dium 

(in 
Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre und der  
Industriebetriebslehre 

60 90 

Die Unternehmung als ökonomisches und soziales System – Wissenschaftstheoretische Grundpositionen der BWL – Mo-
delle und Methoden der Betriebswirtschaftslehre – Unternehmensumwelt – Managementphilosophie, Vision, Ziele, Ent-
scheidungen – Kernfunktionen des Managements – Rechtsformen, Verfügungsrechte und Unternehmensverfassung – 
Konzentration und Kooperation – Standortentscheidungen – Dimensionen des Wertschöpfungsprozesses im Überblick  
 
Entwicklung und Struktur der Industrie  –  Merkmale und Typen industrieller Betriebe  –  Merkmale industriellen Manage-
ments  –  Aufgaben und Bereiche der Industriebetriebslehre  –  Produktionstheoretische Grundlagen 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Bea, F. / Schweitzer, M.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Stuttgart 
• Hugentobler, W. / Schaufelbühl, K. / Blattner, M.: Betriebswirtschaftslehre für Bachelor, Zürich / Stuttgart 
• Jung, H.: Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München 
• Vahs, D. / Schäfer-Kunz, J.: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre. Lehrbuch mit Beispielen und Kontrollfragen, 

Stuttgart  
• Wöhe, G. / Döring, U.: Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, München 
• Hansmann, K.-W.: Industrielles Management, München / Wien  
• Voigt, K.-J.: Industriebetriebslehre aus prozessorientierter Sicht, Berlin 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul  BWL II: Material- und Produktionswirtschaft 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL II: 
Material- und Produktionswirtschaft 

deutsch / englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Fleck, 
DHBW Lörrach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 Keine Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch / Übungen 
 

 Klausur und/oder 
 Seminararbeit 

 Ja 
 Ja 

 120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 180 Std. ECTS-Punkte: 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 72 Std. 6  
   davon Selbststudium 108 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Nach Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden ein fundiertes Basiswissen 

über die Sichtweisen und Funktionen der Materialwirtschaft, Produktionswirtschaft und 
Logistik. Die Studierenden kennen die Bedeutung und die Komplexität der Material- 
und Produktionswirtschaft. Aufbauend auf diesen grundlegenden Inhalten kennen sie 
die Besonderheiten der industriellen Material- und Produktionswirtschaft. Die Studie-
renden kennen die grundlegenden Aufgabenstellungen der Material- und Produkti-
onswirtschaft und die Schnittstellen zu anderen betrieblichen Bereichen. Sie sind in 
der Lage, methodische  Empfehlungen für die Lösung typischer materialwirtschaftli-
cher Problemstellungen zu geben. Sie können einfache Aufgabenstellungen mit mate-
rial- / produktionswirtschaftlichen Methoden lösen.  

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, die Wirkungen der Material- und Produktionswirt-
schaft auf das Verhalten der Marktteilnehmer zu beurteilen und erkennen auch die 
ökologischen Implikationen. Sie können konstruktiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten 
und ihren Standpunkt auf der Basis des gelernten Wissens verteidigen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, Aufgabenstellungen im Bereich der Material- und 
Produktionswirtschaft zu strukturieren und einer Lösung zuzuführen sowie ihren 
Standpunkt zu begründen und kritisch zu reflektieren. 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden können die Bedeutung der Materialwirtschaft für andere Funktions-
bereiche des Unternehmens erklären und können unter Berücksichtigung dieser 
Schnittstellen material- und produktionswirtschaftliche Aufgaben lösen. Sie können 
solche Lösungen auf analoge Fragestellungen übertragen, zum Beispiel auf die Pro-
duktion von Dienstleistungen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

Lehr- und Lerneinheit 1: Grundlagen der Materialwirtschaft 36 54 
Das Entscheidungsfeld der Materialwirtschaft − Produktionswirtschaft und Logistik im Überblick – Organisation der Material-
wirtschaft – Make or buy Entscheidungen – Strategischer Einkauf – Operativer Einkauf – Bestandsmanagement – Lager- und 
Beschaffungslogistik 
(Teilbereiche fakultativ im 2. Semester) 
Lehr- und Lerneinheit 2: Produktionswirtschaft / Logistik 36 54 
Überblick über das Produktionsmanagement – Produktionsplanung und –steuerung – PPS-Konzeptionen – Integrierte Be-
schaffungs-, Produktions- und Absatzlogistik im SCM – Entsorgung – E-Logistik – Qualitätsmanagement  – IT-Unterstützung 
der produktions- und materialwirtschaftlichen Funktionen 
(Teilbereiche fakultativ im 1. Semester) 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Arnolds, H.,  Heege, F., Röh, C. und W. Tussing: Materialwirtschaft und Einkauf, Wiesbaden 
• Corsten, H.: Produktionswirtschaft, München 
• Gudehus, T.: Logistik. Grundlagen, Strategien, Anwendungen, Berlin 
• Kluck, D.: Materialwirtschaft und Logistik, Stuttgart 
• Kummer, S., Grün, O. und W. Jammernegg (Hrsg.): Grundzüge der Beschaffung, Produktion und Logistik, München 
• Melzer-Ridinger, R.: Materialwirtschaft und Einkauf, München 
• Oeldorf, G., Olfert, K.: Materialwirtschaft, Ludwigshafen 
• Pfohl, H.-C.: Logistiksysteme, Berlin 
• Wannenwetsch, H.: Integrierte Materialwirtschaft und Logistik, Berlin / Heidelberg 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul  BWL III: Kosten- und Leistungsrechnung 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL III: 
Kosten- und Leistungsrechnung 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Schenk. 
DHBW Heidenheim 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
2 und 3 Keine Pflichtmodul, Kernmodul         2  Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder 

 Seminararbeit 
 ja 
 ja 

 120 Minuten 

 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 180 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 66 Std.  
6    davon Selbststudium 114 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sind nach Abschluss des Moduls in der Lage, die Bedeutung der 

Kosten- und Leistungsrechnung für die quantitative Abbildung der leistungswirtschaft-
lichen Prozesse einer Unternehmung einzuschätzen. Auf der Grundlage der Produkti-
ons- und Kostentheorie sind sie in der Lage, unterschiedliche Fragestellungen alter-
nativen Kostenrechnungssystemen selbstständig zuzuordnen, und beherrschen die 
grundsätzlichen Schritte zum Aufbau eines Kostenrechnungssystems. Die Studieren-
den kennen ebenso die Möglichkeiten und Grenzen der Übertragbarkeit kostenrech-
nerischer Erkenntnisse auf die Erlösseite. 
Aufbauend auf den grundlegenden Erkenntnissen zur Vollkostenrechnung beherr-
schen die Studierenden die konzeptionellen Grundlagen und Rechentechniken der 
Teilkostenrechnung, der Plankosten- und der Prozesskostenrechnung. Ferner erhal-
ten die Studierenden Einblicke in die neueren Entwicklungen der Kosten- und Leis-
tungsrechnung in Industriebetrieben. Sie sind außerdem in der Lage, die Ergebnisse 
der genannten Kostenrechnungssysteme richtig zu interpretieren, und wissen diese 
auch  im Rahmen betrieblicher Entscheidungsprobleme zielgerichtet einzusetzen.  

Sozial-ethische Kompetenz: Den Studierenden werden die Grenzen der Abbildung der laufenden betrieblichen 
Leistungserstellung und -verwertung durch die Kosten- und Leistungsrechnung be-
wusst. Außerdem erhalten Sie einen ersten Eindruck, wie durch Daten des internen 
Rechnungswesens das Verhalten von Mitarbeitern  beeinflusst werden kann. 
Die Studierenden können konstruktiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten und sind 
offen für Anregungen. Sie haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer 
betriebswirtschaftlichen Argumentation zu verteidigen. Sie können hierbei mit Kritik 
umgehen und adäquat kritisieren 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können Daten und Informationen aus diversen internen wie exter-
nen Quellen sammeln, grundsätzlich bewerten und nach vorgegebenen Kriterien 
aufbereiten. Sie können die zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel zuneh-
mend selbstständig zum Wissenserwerb nutzen. Sie sind in der Lage, vorgegebene 
Methoden auf konkrete Problemstellungen selbstständig anzuwenden 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls über einen fundierten Über-
blick über die quantitative Abbildung des betrieblichen Wertschöpfungsprozesses 
eines Unternehmens. Sie erwerben die Handlungskompetenzen in der Anwendung 
praktisch erprobter Systeme der Kostenrechnung. Sie können die verschiedenen 
Perspektiven des Wertschöpfungsprozesses in der Logik und Sprache des internen 
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Rechnungswesens abbilden, analysieren und bewerten sowie grundlegende Empfeh-
lungen zur strukturellen Ausgestaltung des jeweils geeigneten Kostenrechnungssys-
tems aussprechen und begründen. 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Kosten- und Leistungsrechnung I 33 57 
Kostentheoretische Grundlagen – Grundlagen der Kosten- und Leistungsrechnung – Vollkostenrechnung: Kostenarten-, 
Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung  – Betriebsergebnisrechnung 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Kosten- und Leistungsrechnung II 33 57 
Teilkostenrechnung – Plankostenrechnung – Entscheidungen mit Kostenrechnungsdaten – Prozesskostenrechnung – neue 
Entwicklungen der Kosten- und Leistungsrechnung 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Coenenberg, A. G. / Fischer, T. M. / Günther, T.: Kostenrechnung und Kostenanalyse, Stuttgart: Schäffer-Poeschel 
• Ernst, C. / Schenk, G. / Schuster, P.: Kostenrechnung – schnell erfasst, Berlin u.a.: Springer 
• Moroff, G. / Focke, K.: Repetitorium zur Kosten- und Leistungsrechnung, Wiesbaden: Gabler. 
• Steger, J.: Kosten- und Leistungsrechnung: Einführung in das betriebliche Rechnungswesen, München: Oldenbourg. 
• Schweitzer, M. / Küpper, H.-U.: Systeme der Kosten- und Erlösrechnung. München: Vahlen 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul  BWL IV: Marketing 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL IV:  
Marketing 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart 
Prof. Dr. Hossinger, 
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
2 und 3 Keine Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  Ja  120 Minuten 

 Seminararbeit  Ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:     150 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)        55 Std. 5 
   davon Selbststudium        95 Std.  

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden können die Grundideen, Aufgaben und Methoden des Marketing 

darlegen und die Komplexität von Marktprozessen erläutern. Sie vermögen zu erklären, 
warum Marketing-Prozesse nicht isoliert, sondern eingebettet in den wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Kontext zu sehen sind. Sie sind in der Lage, die Stellung des 
Marketing im Rahmen der Betriebswirtschaftslehre zu beschreiben sowie Marktstruktu-
ren grob zu analysieren. Die Studierenden haben einen Überblick über die Schritte des 
Marketingplanungsprozesses gewonnen und kennen verschiedene Arten von Marke-
ting-Strategien. Schließlich haben sie die Grundlagen der organisatorischen Veranke-
rung des Marketing im Unternehmen kennen gelernt.  
Darüber hinaus gewinnen die Studierenden einen Überblick über die Instrumente des 
Marketing-Mix. Sie kennen die Maßnahmen der Produkt- und Programmpolitik sowie 
die Orientierungspunkte der Preisfindung und deren Zusammenspiel. Ferner sind sie in 
der Lage, die Eignung unterschiedlicher Distributionsformen in Bezug auf Umwelt- und 
Unternehmensgegebenheiten zu beurteilen und haben einen Überblick über kommuni-
kationspolitische Instrumente und die sich bei deren Einsatz ergebenden Entschei-
dungsfelder gewonnen. Darüber hinaus sind sie sich der Herausforderungen bei der 
Koordinierung der Marketing-Maßnahmen bewusst und verstehen, warum letztere nicht 
losgelöst von der Marketing-Strategie zum Einsatz kommen können. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden lernen im Rahmen dieses Moduls die Möglichkeiten wie auch die 
Grenzen der informationellen Beeinflussung von Menschen kennen und setzen sich mit 
den sich dabei ergebenden ökonomischen, sozialen und ethischen Spannungsfeldern 
kritisch auseinander. Die Studierenden können konstruktiv in einer Arbeitsgruppe mitar-
beiten, die Gruppenleitung anerkennen und ggf. selbst übernehmen.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden stellen Verständnisfragen rechtzeitig und sind offen für Anregungen. 
Sie beteiligen sich aktiv an fachlichen Diskussionen, können dabei mit Kritik umgehen, 
selbst adäquat kritisieren und übernehmen zunehmend Mitverantwortung für den Lern-
erfolg. Sie haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer betriebswirt-
schaftlichen Argumentation zu verteidigen. Sie sind in der Lage, zur Verfügung stehen-
de Lern- und Arbeitsmittel zunehmend selbstständig zum Wissenserwerb zu nutzen. Sie 
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können Daten aus diversen Quellen sammeln, die Qualität verschiedener Informations-
quellen einschätzen und ihre Erkenntnisse nach vorgegebenen Kriterien aufbereiten 
und präsentieren. Schließlich sind sie imstande, vorgegebene Methoden auf konkrete 
Problemstellungen zunehmend selbstständig anzuwenden. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls über einen fundierten Überblick 
über die zentralen Fragestellungen des Marketing. Sie haben ein Verständnis für die 
Marketingorientierung einer Unternehmung und die Anwendung der Instrumente des 
Marketing-Mix entwickelt. Die Studierenden sind in der Lage, ihr Wissen sowie ihre 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auf reale Problemstellungen anzuwenden. 

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Marketing I 22 40 
Grundlagen des Marketing – Märkte als Bezugsgröße des Marketing – Prozess der Marketingplanung – Überblick über Mar-
keting-Strategien – Marketingorganisation 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Marketing II 33 55 
Produkt- und Programmpolitik – Kontrahierungspolitik – Distributionspolitik – Kommunikationspolitik – Koordination des Mar-
keting-Mix 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Becker, J.: Marketing-Konzeption: Grundlagen des ziel-strategischen und operativen Marketing-Managements, München: 
Vahlen 

• Homburg, Ch.; Krohmer, H.: Marketingmanagement: Strategie – Instrumente – Umsetzung – Unternehmensführung, 
Wiesbaden: Gabler 

• Kotler, Ph.; Armstrong, G; Wong, V.; Saunders, J.: Grundlagen des Marketing, München, Boston u.a.: Pearson Studium 
• Meffert, H.; Burmann, Ch.; Kirchgeorg, M.: Marketing: Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung. Konzepte – 

Instrumente – Praxisbeispiele, Wiesbaden: Gabler 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul  BWL V: Unternehmensrechnung I 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL V: Unternehmensrechnung I deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Detzel, 
DHBW Karlsruhe 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 Technik der Finanzbuchführung Pflichtmodul, Kernmodul         1  Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Klausur und/oder   ja  120 Minuten 
 Seminararbeit  ja   

 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 180 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 66 Std.  
6    davon Selbststudium 114 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden kennen am Ende dieses Moduls den Jahresabschluss in seinen 

grundlegenden Bestandteilen und können seine Bedeutung als wichtiges Kommunika-
tionsinstrument eines Unternehmens mit seinen Interessengruppen (stakeholder) ein-
schätzen. Hierzu verfügen sie über die wesentlichen Kenntnisse zur Durchführung 
einer Jahresabschlussanalyse. Sie haben außerdem die wesentlichen Unterschiede 
zwischen den Anforderungen einer Bilanzierung nach der HGB-Rechnungslegung und 
der IAS/IFRS-Bilanzierung verstanden und können deren Konsequenzen analysieren. 
Die Studierenden kennen ebenfalls die relevanten Steuerarten im Kontext von Steuer-
system und Besteuerungsprinzipien und sind in der Lage, die durch Steuern ausgelös-
ten betriebswirtschaftlichen Entscheidungswirkungen zu beschreiben und zu analysie-
ren. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für die Bedeutung bilanzpolitischer Kom-
munikation gegenüber alternativen Anspruchsgruppen der Unternehmung, können 
deren Folgen für die Reputation der Unternehmung einschätzen und diese Erkenntnis-
se mit in unternehmerische Entscheidungen einfließen lassen. Gleiches gilt für die 
Fragen der Besteuerung und der Steuergerechtigkeit. 
Die Studierenden sollen effektiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten und die Gruppen-
leitung übernehmen können. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden stellen gezielt Verständnisfragen, beteiligen sich aktiv an fachlichen 
Diskussionen und übernehmen zunehmend Mitverantwortung für den Lernerfolg. Sie 
können ihren Standpunkt unter Heranziehung einer fundierten betriebswirtschaftlichen 
Argumentation begründen und sind in der Lage, die Anwendungsprämissen der einzel-
nen erlernten Verfahren vor dem Hintergrund konkreter Problemstellungen im Unter-
nehmen kritisch zu reflektieren und zu bewerten. 

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden erwerben ein fundiertes konzeptionelles wie methodisches Wissen zu 
Fragen der externen Unternehmensrechnung sowie die Bedeutung dieses Themen-
komplexes für die Führungspraxis. Sie werden mit unterschiedlichen Konzeptionen zur 
Information externer Adressaten und zur Zahlungsbemessung vertraut gemacht, er-
kennen deren Integration in den Gesamtplanungszyklus einer Unternehmung und wer-
den mit den interdependenten Wirkungsmustern unternehmerischer Entscheidungen in 
ergebnis- wie liquiditätsorientierter Sicht vertraut. Darüber hinaus entwickeln die Studie-
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renden ein kritisch reflektiertes Grundverständnis für alternative Bilanzierungsphiloso-
phien sowie die sich daraus ergebenden Besteuerungsimplikationen im Gesamtzu-
sammenhang. 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit  
(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Bilanzierung und Grundzüge der Jahresabschlussanalyse 44 76 
Ziele und Aufgaben des Jahresabschlusses – bilanzielle Rechtsgrundlagen – Grundsätze ordnungsmäßiger Bilanzierung – 
Ausweis-, Ansatz- und Bewertungsvorschriften – Internationale Rechnungslegungsregeln (IAS/IFRS) im Überblick – Grund-
züge der quantitativen und qualitativen Jahresabschlussanalyse 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Betriebliche Steuerlehre 22 38 
Steuersystem – Besteuerungsverfahren – Steuerarten (Einkommensteuer, Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Umsatz-
steuer) – Besteuerungswirkungen ausgewählter betrieblicher Entscheidungen – Europäische Steuerharmonisierung 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Baetge, J. / Kirsch, H.-J. / Thiele, St.: Bilanzen. Düsseldorf: IDW-Verlag 
• Coenenberg, A.G. / Haller, A. /Schultze, W.: Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse. Stuttgart : Schäffer-Poeschel 
• Haberstock, L. / Breithecker, V.: Einführung in die Betriebswirtschaftliche Steuerlehre. Mit Fallbeispielen, Übungsaufgaben 

und Lösungen. Berlin: Erich Schmidt 
• Schildbach, T: Der handelsrechtliche Jahresabschluss. Herne / Berlin: nwb 
• Stobbe, T.: Steuern kompakt, Sternenfels: Verlag Wissenschaft und Praxis 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul  BWL VI: Unternehmensrechnung II 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL VI: Unternehmensrechnung II deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Möbius, 
DHBW Karlsruhe 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4  Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Klausur und/oder  ja  180 Minuten 
 Seminararbeit  ja  

 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 270 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 99 Std.  
9    davon Selbststudium 171 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden kennen und verstehen die Grundlagen finanzwirtschaftlicher Ent-

scheidungsfelder im Kontext von Finanzmärkten und Finanzinstitutionen. Darüber hin-
aus kennen die Studierenden die relevanten Verfahren der Investitions- und Finanzie-
rungsrechnung unter der Prämisse der Sicherheit und Unsicherheit und können diese 
kritisch bewerten und adäquat anwenden. 
Die Studierenden lernen, mit den entsprechenden Planungs- und Entscheidungs-
methoden des Operations Research sicher umzugehen und diese auf klar definierte 
Problemstellungen anzuwenden, d. h. sie werden in Lage versetzt, ausgewählte be-
triebswirtschaftliche Fallstudien mit hinreichender quantitativer Datenbasis in mathema-
tische Modelle abzubilden, diese unter Beachtung der dem Entscheidungsproblem 
zugrunde liegenden Zielsetzung zu lösen und die Ergebnisse entsprechend zu interpre-
tieren. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für die Bedeutung finanzpolitischer Kom-
munikation gegenüber alternativen Anspruchsgruppen der Unternehmung, können 
deren Folgen für die Reputation der Unternehmung einschätzen und diese Erkenntnis-
se mit in unternehmerische Entscheidungen einfließen lassen. Die Studierenden sollen 
effektiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten und die Gruppenleitung übernehmen kön-
nen.. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden stellen gezielt Verständnisfragen, beteiligen sich aktiv an fachlichen 
Diskussionen und übernehmen zunehmend Mitverantwortung für den Lernerfolg. Sie 
können ihren Standpunkt unter Heranziehung einer fundierten betriebswirtschaftlichen 
Argumentation begründen und sind in der Lage, die Anwendungsprämissen der einzel-
nen erlernten Verfahren vor dem Hintergrund konkreter Problemstellungen im Unter-
nehmen kritisch zu reflektieren und zu bewerten. 

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden erwerben ein fundiertes konzeptionelles wie methodisches Wissen zu 
Fragen der Unternehmensrechnung sowie die Bedeutung dieses Themenkomplexes 
für die Führungspraxis. Sie werden mit unterschiedlichen quantitativ fundierten Konzep-
tionen und Perspektiven der Unternehmenssteuerung vertraut gemacht, erkennen ihre 
Integration in den Gesamtplanungszyklus einer Unternehmung und werden mit den 
interdependenten Wirkungsmustern unternehmerischer Entscheidungen in ergebnis- 
wie liquiditätsorientierter Sicht vertraut. Darüber hinaus entwickeln die Studierenden ein 
kritisch reflektiertes Grundverständnis für  Finanzierungsphilosophien.  
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit  
(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Investition und Finanzierung I 33 57 
Finanzwirtschaftliche Ziele und Aufgaben – Finanzmärkte – Finanzinstitutionen und kapitalmarktorientierte Informationssys-
teme  – Finanzierungsarten und -quellen - Finanz- und Liquiditätsplanung 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Investition und Finanzierung II 33 57 
Verfahren der Investitionsrechnung unter Sicherheit und Unsicherheit – Finanzmanagement 
(Lehr- und Lerneinheit 3): Operations Research 33 57 
Darstellung quantitativer betriebswirtschaftlicher Entscheidungssituationen – Lineare Optimierung – Transportprobleme – 
Reihenfolgeprobleme – Darstellung von Projektabläufen per Netzplantechnik 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Ermschel, U./ Möbius, C./ Wengert, H.: Investition und Finanzierung, Reihe BA Kompakt, Heidelberg: Physika 
• Kruschwitz, L.: Investitionsrechnung, München: Oldenbourg 
• Wöhe, G./ Bilstein, J./ Häcker, J.: Grundzüge der Unternehmensfinanzierung, München: Vahlen 
• Neumann, K.: Operations Research Verfahren, Band 1 und 3, München/Wien: Hanser 
• Beisel, E./Mendel, M.: Optimierungsmethoden des Operations Research, Band 1, Braunschweig: Vieweg 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL VII:  Organisation und Personal 
 

 
 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL VII: Organisation und 
Personal 

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Simon, 
DHBW Ravensburg 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
4 Keine Pflichtmodul, Kernmodul 1 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder 

 Seminararbeit 
 Ja 
 Ja 

 120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt: 150 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 55 Std.  
5    davon Selbststudium 95 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden kennen die grundlegenden Theorien und Konzepte der Organisa-

tionsgestaltung. Sie besitzen fundierte Kenntnisse über unterschiedliche Formen und 
Modelle der Aufbau- und Ablauforganisation sowie über die dabei zu berücksichtigen-
den Einflussfaktoren und Gestaltungsprinzipien. Auf dieser Basis können sie praktische 
Organisationskonzepte qualifiziert beurteilen. Gleichermaßen sind sie mit Gestaltungs-
formen interorganisatorischer Zusammenarbeit vertraut. 
Die Studierenden lernen die Relevanz personalpolitischer Entscheidungen für das 
Gesamtunternehmen zu würdigen. Sie verfügen im Bereich der betrieblichen Personal-
arbeit über fundierte Kenntnisse und sind in der Lage, selbstständig Aufgaben-
stellungen mittlerer Komplexität zu lösen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein Verständnis für die verhaltensgestaltende Kraft organisato-
rischer Regelungen entwickelt und sind in der Lage, alternative Gestaltungsoptionen 
situativ verantwortungsvoll einzusetzenden. Gleichermaßen haben sie ein tiefergehen-
des Verständnis für die soziale Verantwortung der betrieblichen Personalarbeit entwi-
ckelt. Die Studierenden sollen effektiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten und die Grup-
penleitung übernehmen können. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können ihren Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch fun-
dierten betriebswirtschaftlichen Argumentation begründen. Sie können alle zur Verfü-
gung stehenden Lern- und Arbeitsmittel zum Wissenserwerb nutzen. Dabei können sie 
Routineforschungsaufgaben unter Anleitung übernehmen 

Übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Die Studierenden erkennen die aktuelle Bedeutung der organisatorischen Gestaltung 
als wesentliches Element im Managementprozess und können den Beitrag organisati-
onspolitischer Entscheidungen für die Unternehmenssteuerung beurteilen. Dabei sind 
ihnen klassische Konzepte ebenso wie aktuelle Muster betrieblicher Strukturierung 
innerhalb von Unternehmungen wie unternehmensübergreifend vertraut. Sie erlernen 
ebenso die Anwendung von Instrumenten der betrieblichen Personalarbeit in einzelnen 
Handlungsfeldern, die Interdependenz und Integration von personalwirtschaftlichen 
Maßnahmen, die Erklärung und Prognose von personalwirtschaftlichen Phänomenen 
sowie deren Relevanz für die betriebliche Praxis. Letztlich entwickeln die Studierenden 
ein Verständnis für den Gesamtzusammenhang von organisatorischer Gestaltung und 
betrieblicher Personalarbeit. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Grundzüge der Unternehmensorganisation 22 38 
Organisationstheorie und Organisationspraxis – Formen der Aufbau- und Ablauforganisation – Neuere Entwicklungen der 
Unternehmensorganisation – Neuere Formen interorganisationaler Zusammenarbeit 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Betriebliche Personalarbeit 33 57 
Ziele und Aufgaben der betrieblichen Personalarbeit – Personalbedarfsplanung – Personalbeschaffung, Personalabbau – 
Personaleinsatz – Entlohnung und betriebliche Sozialpolitik – Personalentwicklung – Grundzüge des Personalmarketings 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Bea, F. X.; Göbel, E.: Organisation. Theorie und Gestaltung, Stuttgart: Lucius & Lucius 
• Bröckermann, R.: Personalwirtschaft: Lehr- und Übungsbuch für Human Resource Management, Stuttgart: Schäffer-

Poeschel 
• Jung, H.: Personalwirtschaft, München, Wien: Oldenbourg 
• Scholz, Ch.: Personalmanagement. Informationsorientierte und verhaltenstheoretische Grundlagen, München: Vahlen 
• Vahs, D.: Organisation: Ein Lehr- und Managementbuch, Stuttgart: Schäffer-Poeschel 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL VIII:  Integriertes Management 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL VIII: Integriertes Ma-
nagement 

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Simon, 
DHBW Ravensburg 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 keine Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder 

 Seminararbeit 
 Ja 
 Ja 

 120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt: 180 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)   60 Std.  
6    davon Selbststudium 120 Std. 

 
 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sind mit den verschiedenen Ansätzen der Mitarbeiter- und Unter-

nehmensführung vertraut und können dieses Wissen mit Ansätzen der neueren Ma-
nagementforschung verknüpfen. Sie haben sich mit den zentralen Einflussgrößen auf 
den Führungserfolg auseinander gesetzt und ein umfassendes Verständnis für eine 
situative Interpretation des Führens von Unternehmungen entwickelt. Sie sind in der 
Lage anhand von Fallstudien managementbezogene Probleme mehrdimensional zu 
analysieren, in ihrer sachlich-inhaltlichen wie sozial-motivationalen Vernetzung zu ver-
stehen, ergebnisorientiert aufzubereiten und Lösungsstrategien selbstständig zu entwi-
ckeln. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein Gefühl für vielschichtige und komplexe Probleme im Füh-
rungsalltag von Unternehmungen entwickelt und können konstruktiv mit dieser Situation 
umgehen. Sie sind sich ihrer besonderen Verantwortung im Prozess der Unterneh-
mens- wie Mitarbeiterführung bewusst und haben sich mit den vielfältigen normativen 
Fragestellungen einer umfassenden Managementethik auseinandergesetzt. 
Sie können effektiv in einer Arbeitsgruppe mitarbeiten und sind in der Lage, die Grup-
penleitung zu übernehmen.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden können Verantwortung für die eigene Arbeit übernehmen und diese 
kritisch evaluieren. Sie können auch mit kritischen Kommentaren über die eigene Leis-
tung konstruktiv umgehen. Sie haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung 
einer theoretisch fundierten Argumentation zu begründen. Sie stellen gezielt Verständ-
nisfragen, beteiligen sich theoretisch fundiert an differenzierten fachlichen Diskussio-
nen und übernehmen Mitverantwortung für den Lernerfolg. Sie können dem Lehrenden 
angemessen Feedback geben. Sie sind sich aber auch zugleich der Grenzen der Erklä-
rungskraft theoretischer wie praktischer Konzepte im Führungsalltag bewusst. 

Übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Die Studierenden verfügen nach Abschluss des Moduls über umfassende und detail-
lierte Kenntnisse der wichtigsten Führungstheorien und ihrer Implikationen auf die Rea-
lisierung praktischer integrativer Führungskonzeptionen. Sie sind in der Lage, alternati-
ve Ansätze zu bewerten, kritisch miteinander zu vergleichen und auf ihre praktische 
Arbeit sowie auf die Situation ihres Ausbildungsunternehmens übertragen. Die Studie-
renden sind mit den grundlegenden Fragestellungen und Methoden zur Initiierung wie 
Steuerung von unternehmerischen Änderungsprozessen vertraut. 
Die Studierenden können alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel zum 
Wissenserwerb nutzen. Dabei können sie Routineforschungsaufgaben mit minimaler 
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Anleitung übernehmen. 
 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Unternehmensführung 30 60 
Normatives Management – Strategisches Management – Operatives Management – Managementsysteme 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Mitarbeiterführung 30 60 
Unternehmenskultur – Führungsstile, Führungsmodelle – Anreizsysteme – Konfliktmanagement – Kommunikation und Moti-
vation 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Bleicher, K.: Das Konzept Integriertes Management, Berlin, New York: Campus 
• Dillerup, R.; Stoi, R.: Unternehmensführung, München: Vahlen 
• Rosenstiel, L. v.; Regnet, E.; Domsch, M. E.: Führung von Mitarbeitern: Handbuch für erfolgreiches Personalmanagement, 

Stuttgart: Schaeffer-Poeschel 
• Welge, M.; Al-Laham, A.: Strategisches Management. Grundlagen – Prozess – Implementierung, Wiesbaden: Gabler 
• Wunderer, R.: Führung und Zusammenarbeit. Eine unternehmerische Führungslehre, Köln: Luchterhand 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL IX:  Integrationsseminar zu ausgewählten Manage-
mentthemen 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Modul Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL IX: 
Integrationsseminar zu aus-
gewählten Managementthemen 

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Simon, 
DHBW Ravensburg 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 oder 6 BWL I bis VIII Pflichtmodul, Kernmodul 1 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrveranstaltung  Seminararbeit  ja  15 Seiten 

 Gruppen-Präsentation  ja  30 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt: 180 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)   50 Std.  
5    davon Selbststudium 100 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden erhalten einen vertieften Einblick in dogmengeschichtliche oder aktu-

elle Fragen des Managements von Unternehmungen, in allgemeine oder branchenbe-
zogene Aspekte der Unternehmens- und/oder Mitarbeiterführung, in theoretische und 
/oder praktische Konzepte der Unternehmenssteuerung. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre eigene Wertebasis kritisch zu hinterfra-
gen und in einem intensiven Diskurs mit den Seminarteilnehmern weiterzuentwickeln 

Selbstkompetenz: Die Studierenden erhalten die Möglichkeit, ihre eigene inhaltlich/theoretische wie me-
thodische Argumentationsbasis zu überprüfen, zu hinterfragen und kritisch zur Diskus-
sion zu stellen. Sie lernen insbesondere, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer 
theoretisch fundierten Argumentation zu begründen. Sie entwickeln ein Gefühl für viel-
schichtige Problemstellungen und können konstruktiv mit komplexen, schlecht-
strukturierten Situation umgehen. 

Übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Die Studierenden erhalten eine Plattform, auf der sie den Umgang mit komplexen und 
schlecht strukturierten Problemstellungen einüben können, um sich so auf die zukünfti-
gen beruflichen Herausforderungen im Führungsumfeld vorzubereiten. Durch die Be-
schäftigung mit systemischer Komplexität lernen sie in der Endphase ihrer Ausbildung, 
Komplexität nicht als Last, sondern als Herausforderung und Chance zu begreifen. Sie 
erhalten hierzu die Möglichkeit, sowohl mit geeigneten theoretisch-modellhaften Kon-
strukten wie mit sinnvollen pragmatischen Lösungsmethoden die gestellten umfassen-
den Fragen einer konstruktiven Lösung zuzuführen und einer intensiven Diskussion 
auszusetzen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Integrationsseminar Management 50 100 
Gegenstand des Seminars ist es, aktuelle Entwicklungen der Managementlehre oder alternativ Entwicklungen des Manage-
ments der spezifischen Branche wissenschaftlich fundiert aufzuarbeiten und mit aktuellen Fragen der Unternehmenspraxis 
zu verknüpfen. 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

Aktuelle Literatur entsprechend der thematischen Seminar-Ausrichtung 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI:   
Wahlfach Finanz- und Rechnungswesen/Controlling 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Finanz- und Rechnungswesen / Con-
trolling 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 BWL III: Kosten- und Leistungsrechnung, 

BWL V: Unternehmensrechnung I,  
BWL VII: Unternehmensrechnung II 

Wahlpflichtmodul, Kern-
modul 

2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   
 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 300 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 100 Std.  
10    davon Selbststudium 200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Aufbauend auf bereits bekannten Grundlagen des Finanz- und Rechnungswesens 

können die Studierenden Bedeutung, Inhalte und Ausgestaltung verschiedener An-
sätze des Controlling sowie der Jahresabschlussanalyse und –politik kritisch reflektie-
ren und deren Bedeutung für die Lösung praktischer Fragestellungen im Finanz- und 
Rechnungswesen beurteilen. 
Nach Abschluss des Moduls haben sich die Teilnehmer die einschlägigen Kompeten-
zen erarbeitet, um insbesondere Jahresabschlüsse zu gestalten und zu analysieren, 
Kapitalstrukturen gezielt zu gestalten, Controlling als Führungsfunktion sowie dessen 
Dimensionen und Instrumente (z. B. Budgetierung, Kennzahlensysteme und Perfor-
mance Measurement) darzustellen, anzuwenden und zu analysieren sowie Ansätze 
der Plan-, der Prozess- und der Lebenszykluskostenrechnung und des Kostenmana-
gements anwendungsbezogen sowie die dabei verwendeten Vorgehensweisen selb-
ständig zu bewältigen und zu beurteilen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis dafür entwickelt, welche 
Bedeutung das Rechnungswesen für die verschiedenen Stakeholder eines Unter-
nehmens besitzt. Sie sind sich insbesondere darüber bewusst, welchen Einfluss die 
Daten des Rechnungswesens und die Instrumente des Controllings auf das Verhalten 
von Mitarbeitern haben können. Auch die Auswirkungen der bilanziellen Berichterstat-
tung auf externe Anspruchsgruppen wissen die Studierenden umfassend einzuschät-
zen. 
Die Studierenden sind in der Lage, in einer Arbeitsgruppe konstruktiv und effektiv zur 
Problemlösung zusammenzuarbeiten sowie fallstudienbezogen einen Transfer zur 
Umsetzung zu leisen. Zudem sind sie in der Lage, die Gruppenleitung zu überneh-
men. Sie haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch fun-
dierten Argumentation zu begründen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden bedienen sich selbstständig der zum Wissenserwerb erforderlichen 
Materialien und Informationsquellen. Sie können Verantwortung für die eigene Arbeit 
übernehmen und diese kritisch evaluieren. Sie können auch mit kritischen Kommenta-
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ren über die eigene Leistung konstruktiv umgehen. Sie stellen gezielt Verständnisfra-
gen, beteiligen sich theoretisch fundiert an differenzierten fachlichen Diskussionen 
und übernehmen Mitverantwortung für den Lernerfolg. Sie können dem Lehrenden 
angemessen Feedback geben. Sind sich aber auch zugleich der Grenzen der Erklä-
rungskraft theoretischer wie praktischer Konzepte der Unternehmensrechnung be-
wusst. 

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls eine umfassende Vorstellung 
von den vielschichtigen und komplexen Zusammenhängen der internen und der ex-
ternen Unternehmensrechnung entwickelt. Sie sind in der Lage, Rechnungssysteme 
konzeptionell zu gestalten und sie auf praktische Entscheidungssituationen ihres 
Ausbildungsbetriebes anzuwenden. Mit den Interdependenzen der Unternehmens-
rechnung zu anderen Unternehmensfunktionen sind die Studierenden wohl vertraut. 
Die Auswirkungen unternehmerischer Entscheidungen auf Größen des Rechnungs-
wesens können die Studierenden kritisch reflektieren. 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Interne Unternehmensrechnung 50 100 
Ansätze und Instrumente des strategischen und des operativen Controlling – Prozesskostenrechnung − Grenzplankosten-
rechnung −Lebenszykluskostenrechnung – Kostenmanagement – Target Costing – Budgetierung – Berichtswesen und Con-
trolling mit Kennzahlen  – Performance Measurement – Verrechnungspreise 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Externe Unternehmensrechnung 50 100 
Konzernrechnungslegung – Vertiefung der Rechnungslegung nach IAS/IFRS – Fallstudiengestützte Jahresabschlussanalyse 
und –politik im Einzel- und Konzernabschluss nach HGB und IAS/IFRS – Kapitalstrukturplanung 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Beck’scher Bilanzkommentar, München 
• Bohl, W. u. a.: Beck’sches IFRS-Handbuch, München 
• Coenenberg, A. G.: Jahresabschluss und Jahresabschlussanalyse, Stuttgart 
• Ernst, C. / Schenk, G. / Schuster, P.: Kostenrechnung – schnell erfasst, Berlin / Heidelberg 
• Perridon, L./Steiner, M.: Finanzwirtschaft der Unternehmung,  München 
• Goetze, U.: Kostenrechnung und Kostenmanagement,  Berlin 
• Haberstock, L.: Kostenrechnung II,  Berlin 
• Kilger, W. / Pampel, J. / Vikas, K.: Flexible Plankostenrechnung und Deckungsbeitragsrechnung, Wiesbaden 
• Reichmann, T.: Controlling mit Kennzahlen und Managementberichten, München / Wien 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI:  Wahlfach Marketing 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Marketing 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart 
Prof. Dr. Hossinger, 
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 BWL IV: Marketing Wahlpflichtmodul, Kern-

modul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:       300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)        100 Std. 10 
   davon Selbststudium        200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden weisen vertiefte Kenntnisse der Marktforschung auf und sind in der 

Lage, einen problemgerechten Ansatz zur Bearbeitung eines empirischen Forschungs-
projektes zu entwickeln. Ferner verfügen die Studierenden über vertiefte Kenntnisse der 
Mechanismen des Marketing. Sie erkennen, wie Kaufentscheidungen von Konsumen-
ten/Organisationen zustande kommen und können die Optionen zu deren Beeinflus-
sung einsetzen. Des Weiteren haben sie ihre Kenntnisse über die Möglichkeiten und 
Grenzen des Einsatzes ausgewählter Marketing-Mix-Instrumente vertieft (z.B. marktge-
rechte Gestaltung der unternehmerischen Leistungen, Aufbau situationsspezifischer 
Kommunikationskonzepte, zielgerichtete Markenpositionierung und -führung, vertikales 
Marketing oder Preis- und Konditionenpolitik) und wissen um die Bedeutung und die 
Instrumente eines zielgerichteten Marketing-Controlling. 
Sie verstehen, wie durch Kundenmanagement der Aufbau langfristiger Beziehungen zu 
den Kunden gelingen kann, und können die entsprechenden Instrumente situationsge-
recht einsetzen. Darüber hinaus kennen sie die Besonderheiten des internationalen 
Marketing im Spannungsfeld zwischen Standardisierung und Differenzierung und sind 
sich der Spezifika des Marketing in Industriegütermärkten bewusst. Schließlich können 
die Studierenden die rechtlichen Grenzen von Marketingmaßnahmen realistisch ein-
schätzen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden vertiefen im Rahmen dieses Moduls ihr Bewusstsein für die Möglich-
keiten und Probleme der Beeinflussung von Menschen durch Marketinginstrumente und 
setzen sich mit den sich dabei ergebenden ökonomischen, sozialen wie auch ethischen 
Spannungsfeldern tiefergehend kritisch auseinander. Sie sind sensibilisiert für die Be-
deutung der Einhaltung ethischer und wissenschaftlicher Standards bei der Durchfüh-
rung empirischer Untersuchungen. Sie können effektiv in einer Arbeitsgruppe mitarbei-
ten, die Gruppenleitung anerkennen und ggf. selbst übernehmen.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmit-
tel zum Wissenserwerb zu nutzen und Methoden der Marketingforschung unter minima-
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ler Anleitung anhand konkreter Problemstellungen (Projekte) anzuwenden. Sie haben 
ein Bewusstsein für die Komplexität realer Fragestellungen entwickelt und machen 
eigene Lösungsvorschläge. Sie übernehmen Verantwortung für ihre Arbeit, können 
diese evaluieren und mit kritischen Kommentaren konstruktiv umgehen. Sie stellen 
gezielt Verständnisfragen, beteiligen sich aktiv an differenzierten fachlichen Diskussio-
nen, begründen und verteidigen ihren Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch 
fundierten Argumentation und sind offen für Anregungen. Sie sind imstande, den Leh-
renden angemessen Feedback zu geben.   

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden sind in der Lage, ihr Marketingwissen sowie ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in diesem Feld auf neue Situationen zu übertragen und geeignete Prob-
lemlösungen zu entwickeln. Sie können das erworbene Wissen sowie Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in realen Problemstellungen anwenden. Sie planen selbstständig Marke-
tingprojekte, realisieren diese und reflektieren kritisch den Projekterfolg sowie ihre Vor-
gehensweise. 

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Marketing III 50 100 
Marktforschung – Kaufverhalten von Konsumenten und Organisationen – Vertiefung ausgewählter Marketinginstrumente –
Marketing-Controlling 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Marketing IV 50 100 
Kundenmanagement – Internationales Marketing – Besonderheiten des Industriegütermarketing – Rechtliche Aspekte des 
Marketing 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Backhaus, K.; Erichson, B.; Plinke, W.; Weiber, R.: Multivariate Analysemethoden: Eine anwendungsorientierte Einfüh-
rung, Berlin, Heidelberg, New York: Springer 

• Backhaus, K.; Voeth, M.: Internationales Marketing, Stuttgart: Schäffer-Poeschel 
• Becker, J.: Marketing-Konzeption: Grundlagen des ziel-strategischen und operativen Marketing-Managements, München: 

Vahlen 
• Homburg, Ch.; Krohmer, H.: Marketingmanagement: Strategie – Instrumente – Umsetzung – Unternehmensführung, 

Wiesbaden: Gabler 
• Kotler, Ph.; Keller, K.L.; Bliemel, F.: Marketing-Management: Strategien für wertschaffendes Handeln, München, Boston 

u.a.: Pearson Studium 
• Meffert, H.; Burmann, Ch.; Kirchgeorg, M.: Marketing: Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung. Konzepte – 

Instrumente – Praxisbeispiele, Wiesbaden: Gabler 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI:  Wahlfach Personalwirtschaft 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI: Personalwirtschaft deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Weibel,  
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 BWL VI: Organisation und Personal Wahlpflichtmodul, Kern-

modul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   
 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 300 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 100 Std.  
10    davon Selbststudium 200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Anknüpfend an bereits bekannte methodologische Grundkonzepte der BWL können die 

Studierenden deren Bedeutung für die Entwicklung und Ausgestaltung betrieblicher 
Personalwirtschaft kritisch reflektieren sowie deren Relevanz für die Lösung praktischer 
personalwirtschaftlicher Fragestellungen analysieren und bewerten, um daran anschlie- 
ßend eigenständig begründete Vorschläge für die Lösung einschlägiger Alltagsproble-
me zu generieren. 

Sozial-ethische Kompetenz: Gleichzeitig gelingt es ihnen, personalwirtschaftliche Grundsatzentscheidungen nicht 
nur bezüglich deren konzeptioneller Stringenz zu beurteilen, sondern diese auch vor 
dem Hintergrund eines ethisch zu begründenden Verhaltenskodex  einerseits sowie 
zeitinvarianter gesamtgesellschaftlicher Rahmenbedingungen andererseits zu reflektie-
ren und bei der eigenen Entscheidungsfindung heranzuziehen. 

Selbstkompetenz: Bezüglich der klassischen personalwirtschaftlichen Grundfunktionen verfügen die Stu-
dierenden über ein gleichermaßen grundlegendes wie detailliertes Fachwissen, das sie 
- ggf. auch mit Fachkollegen in Gruppen/im Team konstruktiv zusammenarbeitend - in 
komplexen praxisbedeutsamen Problemsituationen/-fällen unter Beachtung individual-, 
kollektivarbeits- sowie sozialversicherungsrechtlicher Rahmenbedingungen zielführend 
einzubringen verstehen. 

übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Durch eine kritisch-konstruktive Auseinandersetzung mit perspektivisch ganz unter-
schiedlichen personalwirtschaftlichen Fragestellungen, inkl. jenen der interkulturellen 
Personalarbeit, gelingt es den Studierenden nicht nur, Verständnis für (kultur-)übergrei-
fende Problemlagen zu entwickeln, sondern auch die insbes. in Verbindung mit per-
sonalwirtschaftlichem Alltagshandeln in weltweit agierenden Unternehmen notwendige 
Wertschätzung gegenüber anderen Lebens- und Wirtschaftsformen in das eigene Ver-
haltensrepertoire zu integrieren. 
Die Offenheit für aktuell diskutierte resp. zukunftsorientierte Fragestellungen der Perso-
nalarbeit findet ihre Entsprechung in der Bereitschaft der Studierenden zu lebenslan-
gem Lernen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Personalwirtschaft I    50  100 
Konzepte betrieblicher Personalwirtschaft – Personalwirtschaftliche Grundsatzentscheidungen (Personalpolitik, -planung, -
organisation) – Vertiefung personalwirtschaftlicher Grundfunktionen (Personalbedarfsermittlung, -beschaffung, Entgelt- und 
Sozialleistungspolitik, Personaleinsatz, -entwicklung, -freistellung) insbes. unter strategischem Aspekt (Teilbereiche fakultativ 
auch im 6. Sem.) 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Personalwirtschaft II    50  100 
Arbeitsrecht (Vertiefung von Individual- und Kollektivarbeitsrecht sowie Tarifvertragsrecht) - Grundzüge des Sozialversiche-
rungsrechts – Personalinformationswirtschaft – Personalforschung – Interkulturelle Personalarbeit – Ausgewählte Themen 
zukunftsorientierter Personalarbeit (Teilbereiche fakultativ auch im 5. Sem.) 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

•  Drumm, H.J.: Personalwirtschaft, Berlin/Heidelberg: Springer 
•  Hentze, J.,/Kammel, A. sowie Hentze, J./Graf, A.: Personalwirtschaftslehre 1 + 2, Stuttgart: UTB 
•  Jung, H.: Personalwirtschaft, München: Oldenbourg 
•  Scholz, C.: Personalmanagement: Informationsorientierte und verhaltenstheoretische Grundlagen, München: Vahlen 
•  Stock-Homburg, R.: Personalmanagement: Theorien – Konzepte – Instrument, Wiesbaden: Gabler 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI:   
Wahlfach Material- und Produktionswirtschaft 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Material- und Produktionswirtschaft 

deutsch / englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Fleck,  
DHBW Lörrach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 BWL II: Material- und Produktionswirt-

schaft 
Wahlpflichtmodul,  
Kernmodul 

2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch / Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   
 
 

Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 300 Std. ECTS-Punkte: 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 100 Std.  
10    davon Selbststudium 200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: In dem Modul sollen die im Grundstudium erworbenen Kompetenzen vertieft werden. 

Die Studierenden gewinnen in der Tiefe Kenntnisse über die materialwirtschaftlichen 
und logistischen Funktionen und Sichtweisen. Sie lernen exemplarische, praxisnahe 
Problemlösungen kennen, können materialwirtschaftliche Konzepte und Methoden 
beurteilen und konkrete Aufgabenstellungen lösen. Sie lernen in operativer und in stra-
tegischer Sicht materialwirtschaftliche und logistische Entscheidungen zu treffen und 
Strategieoptionen aus einer Umsetzungsperspektive heraus zu beurteilen. Für komple-
xe Aufgabenstellungen können integrierte, logistikorientierte Material-
wirtschaftskonzepte entwickelt werden unter Berücksichtigung der rechtlichen Aspekte 
und unter Einsatz aktueller IT-Instrumente. Methoden des Qualitätsmanagements und 
des Prozessmanagements werden exemplarisch erlernt und die Studierenden werden 
befähigt, die Eignung der Methoden auf Problemstellungen des betrieblichen Alltags zu 
beurteilen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden lernen die Beurteilung materialwirtschaftlicher Konzepte bezüglich 
ihrer Wirkungen auf die gesellschaftliche Arbeitswelt und auf die Umwelt kennen. Sie 
verstehen die sozialen Veränderungen, die durch die Entwicklung zu einer globalisier-
ten und vernetzten Wertschöpfungskette entstehen. Insbesondere die Supply Chain 
Mechanismen können von den Studierenden beurteilt und eingeordnet werden. Somit 
sind die Studierenden in der Lage, die Strategie und das Verhalten von Unternehmun-
gen auch aus einer sozial-ethischen Perspektive zu analysieren.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden können material- und produktionswirtschaftliche Methoden eigen-
ständig auf konkrete Problemstellungen anwenden. Dabei sind sie in der Lage, unter-
schiedliche Informationsquellen eigenständig zu nutzen. Sie erwerben Teamfähigkeit 
zur Diskussion und kompetenten Bearbeitung von material- und produktionswirtschaftli-
chen Aufgabenstellungen, so dass sie in der betrieblichen Praxis Verantwortung für 
relevante Projekte übernehmen und sie zum Erfolg führen können. Dabei sind sie offen 
für Kritik und Anregungen und können ihren Standpunkt argumentativ vertreten. 

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden eignen sich eine fundierte Problemlösungskompetenz auch für kom-
plexere Fragestellungen an. Das erworbene Methodenwissen befähigt sie zur selbst-
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ständigen Übertragung der grundsätzlichen Lösungsmuster auf artverwandte produkti-
ons- und materialwirtschaftliche Fragestellungen. Sie sind in der Lage, solche Frage-
stellungen selbstständig zu analysieren und Lösungsansätze zu formulieren. Dabei 
berücksichtigen Sie Interdependenzen zu anderen Unternehmungsbereichen und re-
flektieren kritisch ihre Vorgehensweise. 

 
 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

Lehr- und Lerneinheit 1: Material- und Produktionswirtschaft I 50 100 
Integrierte Materialwirtschaft − Strategische Beschaffung − Operative Beschaffung − E-Procurement − Supply Chain Ma-
nagement − Logistikentscheidungen − Beschaffungsrelevante Rechtsgebiete − Exemplarische Vertiefungen und aktuelle 
Entwicklungen  
(Soweit die Themen Gegenstand von BWL II sind, haben sie Vertiefungscharakter / Teilbereiche fakultativ auch im 6. Semester) 
Lehr- und Lerneinheit 2: Material- und Produktionswirtschaft II 50 100 
Konzepte und Methoden des materialwirtschaftlichen Prozessmanagements − Standortentscheidungen für Produktion und 
Lager − Produktionsplanung und  –steuerung − Qualitätsmanagement − Material- und Produktionswirtschaftscontrolling − 
Umweltschutzpolitik − IT-Unterstützung in der Material- und Produktionswirtschaft − Fallbeispiele und aktuelle Entwicklungen 
(Soweit die Themen Gegenstand von BWL II sind, haben sie Vertiefungscharakter / Teilbereiche fakultativ auch im 5. Semester) 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zu Grunde gelegt. 

• Corsten, H.: Einführung in das industrielle Produktionsmanagement, München / Wien 
• Günther, H. et al.: Produktion und Logistik, Berlin 
• Large, R.: Strategisches Beschaffungsmanagement, Wiesbaden 
• Neumann, A.: Führungsorientiertes Qualitätsmanagement, München 
• Pfeifer, T.: Qualitätsmanagement, München 
• Schulte, Ch.: Logistik, München 
• Slack, N. et al.: Operations Management, Edinburgh 
• Thonemann, U.: Operations Management, München 
• Wannenwetsch, H.: Vernetztes Supply Chain Management, Berlin 
• Wildemann, H.: Supply Chain Management. Effizienzsteigerung in der unternehmensübergreifenden Wertschöpfungskette, 

München 
 
Besonderheiten 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI: Wahlfach Dienstleistungsmanagement 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Dienstleistungsmanagement 

deutsch / englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Mai,  
DHBW Lörrach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6  Wahlpflichtmodul,  

Kernmodul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch / Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       100 Std. 10 
   davon Selbststudium       200 Std. 

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über vertiefte  Kenntnisse der 

zentralen Fragestellungen des Dienstleistungsmanagements. Neben grundlegenden 
Kenntnissen über die Besonderheiten des Dienstleistungsmanagements kennen sie 
das Spektrum industrieller Dienstleistungen und die Bedeutung von Dienstleistungen 
für industrielle Unternehmungen. Sie kennen die Instrumente des Dienstleistungsma-
nagements, sie können den Einsatz der Instrumente beurteilen und sie können bei 
der Gestaltung des Dienstleistungsangebots kompetent mitwirken. Die Studierenden 
verstehen, unter welchen Voraussetzungen und in welcher Form sich Dienstleistun-
gen industrialisieren lassen und sie können industrialisierte Dienstleistungen beurtei-
len. Die Studierenden kennen Qualitätsmanagementsysteme im Dienstleistungsma-
nagement und können sie einsetzen. Sie haben umfassende Kenntnisse über die 
Entstehung von Kundenzufriedenheit und Kundenbindung. Sie kennen die Methoden 
der Messung von Kundenzufriedenheit, können selbstständig eine Messung durchfüh-
ren und die Ergebnisse kritisch bewerten. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden kennen die Bedeutung des Menschen im Dienstleistungsmanage-
ment und setzen sich kritisch mit den sich daraus ergebenden ökonomischen und 
sozialen Spannungsfeldern auseinander. Sie können kompetent in einer Arbeitsgrup-
pe mitarbeiten und sind in der Lage, die Gruppenleitung selbst zu übernehmen. Sie 
haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch fundierten 
Argumentation zu begründen und zu verteidigen. 
 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können die wesentlichen Informationsquellen zum Wissenserwerb 
nutzen und Problemstellungen im Dienstleistungsmanagement selbstständig bearbei-
ten. Sie sind offen für Anregungen, übernehmen Verantwortung für die eigene Arbeit 
und reflektieren diese kritisch. Sie können mit kritischen Kommentaren über die eige-
ne Leistung konstruktiv umgehen. Die Studierenden beteiligen sich kompetent an 
fachlichen Diskussionen. 
 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden können das erworbene Wissen im Bereich der Dienstleistungen in 
konkreten Problemstellungen anwenden. Sie können eigenständig Projekte im Dienst-
leistungsmanagement planen und durchführen und die Ergebnisse kritisch reflektie-
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ren. Dabei berücksichtigen sie in umsichtiger Weise die Interdependenzen zum Um-
system des Dienstleistungsmanagements. 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

Lehr- und Lerneinheit 1: Dienstleistungsmanagement I 50 100 
Grundlagen des Dienstleistungsmanagements – Angebots- und Nachfragesituation im Dienstleistungsbereich – Dienstleis-
tungsorientierung von Industrieunternehmen – Informationsmanagement im Dienstleistungsbereich – Qualitätsmanagement 
im Dienstleistungsbereich – Industrialisierung von Dienstleistungen 
(Teilbereiche fakultativ auch im 6. Semester) 
Lehr- und Lerneinheit 2: Dienstleistungsmanagement II 50 100 
Entstehung und Messung von Kundenzufriedenheit - Beschwerdemanagement – Führung und Organisation im Dienstleis-
tungsbereich – Strategische Dienstleistungsplanung - IT-gestütztes Dienstleistungsmanagement (z. B. Dienstleistungsformen 
im Internet, Multimediadienstleistungen, Electronic Commerce, Konzeption und Durchführung einer online-Kundenbefragung) 
– Aktuelle Entwicklungen des Dienstleistungsmanagements 
(Teilbereiche fakultativ auch im 5. Semester) 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zu Grunde gelegt. 

• Bruhn, M.: Qualitätsmanagement für Dienstleistungen. Grundlagen, Konzepte, Methoden, Berlin u.a. 
• Corsten, H.: Dienstleistungsmanagement, München 
• Fließ, S.: Dienstleistungsmanagement. Kundenintegration gestalten und steuern, Wiesbaden 
• Haller, S.: Dienstleistungsmanagement. Grundlagen – Konzepte – Instrumente, Wiesbaden 
• Kleinaltenkamp, M.: Dienstleistungsmarketing, Stuttgart 
• Ledrich, K.; Dienstleistungsqualität. Möglichkeiten und Grenzen einer effektiven Nutzung, Saarbrücken 
• Meffert, H.; Bruhn, M.: Dienstleistungsmarketing. Grundlagen, Konzepte, Methoden, Wiesbaden 
 

 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI:  
Wahlfach International Business Administration 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
International Business Administration 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Azarmi,  
DHBW Mosbach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6  Wahlpflichtmodul, Kern-

modul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       100 Std. 10 
   davon Selbststudium       200 Std. 

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage sein, die Adäquanz von Markteintrittsformen sowie 

die jeweilige Gestaltung der Bereiche Informations- und Finanzmanagement sowie 
Global Sourcing zu beurteilen. Des weiteren sollen sie in der Lage sein, die internati-
onalen Gestaltungsmöglichkeiten in den Bereichen Controlling, Projekt-Management 
und Marketing kritisch abzuschätzen. 

Sozial-ethische Kompetenz: In Fallstudien und deren Präsentation verbessern die Studierenden ihre Sozialkompe-
tenz. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden sollen fähig sein, geeignete Methoden und Maßnahmen zur Reali-
sierung von Optimierungspotenzialen in den genannten Bereichen vorzuschlagen.  
 

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Interkulturelle Kompetenzen werden implizit durch Fallstudien über internationale 
Markteintritts- und Marktbearbeitungsstrategien vermittelt. 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): IBA I 50 100 
Formen der internationalen Marktbearbeitung vom Export bis zur produzierenden Tochter-Gesellschaft inkl. Kooperations-
formen − Anforderungen an die Gestaltung der internationalen Informationssysteme − internationale Finanz-Risiken und 
Möglichkeiten ihrer Absicherung − Finanzdisposition − Bestimmungsfaktoren und Organisation der Beschaffungsstrategie 
und der internationalen Logistik − Fallstudien zu den Teilbereichen. 
(Lehr- und Lerneinheit 2): IBA II 50 100 
Investitionsrechnungen − Erfolgsrechnungen von Tochtergesellschaften − Transferpreisgestaltung − Risiko-Controlling − 
internationales Projekt-Management und Projekt-Controlling − Auslandsmarktforschung − Länder-Portfolio-Analyse und lan-
desspezifischer Marketing-Mix − Grundlagen des internationalen Rechts in den Bereichen Produkthaftung − Wettbewerb, 
Steuern und Arbeitsrecht − Fallstudien zu den Teilbereichen. 
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Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Apfelthaler, G.: Internationale Markteintrittsstrategien, Köln 
• Welge, M. K. und D. Holtbrügge: Internationales Management, Stuttgart 
• Zentes, J., B. Swoboda und D. Morschett: Internationales Wertschöpfungsmanagement, München 
• Schoppe, S.G.: Kompendium der Internationalen Betriebswirtschaftslehre, München/Wien 
• Kutschker M. und S. Schmid: Internationales Management, München/Wien 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI: Wahlfach 
Electronic Business/Informationsmanagement 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Electronic Business/ 
Informationsmanagement 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Wolf,  
DHBW Mosbach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6  Wahlpflichtmodul, Kern-

modul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       100 Std. 10 
   davon Selbststudium       200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Methoden der Geschäftsprozessmodellierung anwenden, E-Business-Konzepte ver-

stehen, entwickeln und zueinander in Beziehung setzen, Problemfelder des Daten-
schutzes und der Datensicherheit beurteilen, IT-Projekte unter Anforderungen des 
Qualitätsmanagements planen und steuern, Business Solutions im Überblick kennen 
und Einsatzmöglichkeiten beurteilen, Anforderungen, Strukturen und Auswertemög-
lichkeiten von Data Warehouses beurteilen und Einsatzmöglichkeiten im Rahmen von 
Business Intelligence kennen 

Sozial-ethische Kompetenz: Sensibilität für Datensicherheit und Datenschutz im Umgang mit kundenbezogenen 
Daten, Soziales im Netz: Sprache, Beziehungen und Kommunikationskulturen im 
Internet, Intranet und Extranet 

Selbstkompetenz: IT-Projektmanagementkompetenz, Prozess-Know-how, kundenwirksame Präsentati-
on von Inhalten in Netzen, Arbeiten und Kommunizieren in vernetzten Strukturen  

übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Methoden der Geschäftsprozessmodellierung anwenden, Electronic Business Strate-
gie für das Unternehmen implementieren, Problemfelder im Bereich IT sehen und 
berücksichtigen, Business-Solutions-Strategie konzipieren und konsequent verfolgen 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Electronic Business  50 100 
Geschäftsprozessmanagement − Electronic Business (z. B. E-Marketing, E-Procurement, E-Shop, E-Marketplace, E-
Community und weitere aktuelle Themen) − Datensicherheit − Datenschutz −  Mobile Business, aktuelle Entwicklungen 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Informationsmanagement 50 100 
IT-Projekt- und Qualitätsmanagement − Business Solutions (z. B. eCRM, SCM, ERP, Enterprise Content Management, 
Workflow) − Business Intelligence (Data Mining, OLAP, Führungsinformationssysteme) − Data Warehouse − aktuelle Ent-
wicklungen 
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Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Abts, D.; Mülder, W.: Grundkurs Wirtschaftsinformatik, Wiesbaden 
• Bauer, A.; Günzel, H.: Data-Warehouse-Systeme, Heidelberg 
• Gronau, N.:  Enterprise Resource Planning: Architektur, Funktionen und Management von ERP-Systemen, München/Wien 
• Hinkelmann, K.; Urech, : ECM: Enterprise Content Management. Plan, Build, Run - vom Bedarf zur Realisierung, Rheinfel-

den 
• Kemper, H.-G.; Baars, H.; Mehanna, W.: Intelligence - Grundlagen und praktische Anwendungen: Eine Einführung in die 

IT-basierte Managementunterstützung, Wiesbaden 
• Kollmann, T.: E-Business, Wiesbaden 
• Krcmar, H.: Informationsmanagement, Berlin/Heidelberg 
• Richter-von Hagen, C; Stucky, W.: Business-Process- und Workflow-Management: Prozessverbesserung durch Prozess-

Management, Wiesbaden 
• Ruf, W.; Fittkau, T.: Ganzheitliches IT-Projektmanagement: Wissen - Praxis – Anwendungen, München/Wien 
• Schütte, T.; Rotthowe, T.; Holten, R.: Data Warehouse Managementhandbuch: Konzepte, Software, Erfahrungen, Berlin 

u.a. 
• Stahlknecht, P.; Hasenkamp, U.: Wirtschaftsinformatik, Berlin/Heidelberg 
• Vogel, M.:  eCRM - Electronic Customer Relationship Management: Grundlagen der Kundenbindung im Internet, Saarbrü-

cken 
• Wannenwetsch: Vernetztes Supply Chain Management. SCM-Integration über die gesamte Wertschöpfungskette, Ber-

lin/Heidelberg 
• Wieczorrek, H.; Mertens, P.: Management von IT-Projekten: Von der Planung zur Realisierung, Berlin/Heidelberg 
• Wirtz, B.: E-Business, Wiesbaden 
• Wolf, V.: E-Marketing, München/Wien 
 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI: Wahlfach Logistikmanagement 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Logistikmanagement 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Stahl,  
DHBW Ravensburg 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6  Wahlpflichtmodul, Kern-

modul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       100 Std. 10 
   davon Selbststudium       200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Auf der Basis bereits bekannter methodologischer Konzepte der Material- und Produkti-

onswirtschaft/Logistik gewinnen die Studierenden umfassende Kenntnisse über Bedeu-
tung, Inhalte und Ausgestaltung von logistischen Funktionen. Sie lernen innerbetriebli-
che und marktseitige Gegebenheiten zu analysieren und sowohl aus operativer als 
auch strategischer Perspektive logistische Entscheidungen innerhalb einer Supply 
Chain zu treffen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden lernen exemplarische, praxisnahe Problemlösungen kennen und 
erwerben die Fähigkeit, komplexe logistische Fragestellungen unter besonderer Be-
rücksichtigung der Schnittstellen zu anderen betrieblichen Funktionen wie z.B. Einkauf, 
Beschaffung, Produktion und Vertrieb zu analysieren und deren ökonomische, politi-
sche, soziale, ethische und ökologische Auswirkungen zu bewerten. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können integrierte logistische Konzepte unter Beachtung rechtlicher 
Aspekte und unter Einsatz aktueller IT-Instrumente entwickeln, so dass sie in der be-
trieblichen Praxis Verantwortung für entsprechende Projekte übernehmen und diese 
zum Erfolg führen können. Sie sind zum konstruktiven Austausch von Ideen und Prob-
lemlösungen mit Vorgesetzten und Fachvertretern auf akademischem Niveau befähigt. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden lernen die Relevanz der Logistik für den wirtschaftlichen Erfolg eines 
Industrie- bzw. Dienstleistungsbetriebs zu beurteilen und in operativer und strategischer 
Sicht adäquate Entscheidungen zu treffen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Logistikmanagement I 50 100 
Beschaffungs-, Distributions- und Absatzsysteme − logistisch relevante Prinzipien (Total Cost Concept, Total Cost of Owner-
ship, etc.) − Produkt- und Sortimentseigenschaften − Leistungskomponenten der Güterlogistik − Outsourcing von Logistik-
dienstleistungen − Lagervertragsgestaltung − Transaktionsprozesse der internationalen Logistik (außenwirtschaftliche Rest-
riktionen, Zölle, Risiken) − logistische Angebots- und Szenariorechnungen. 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Logistikmanagement II 50 100 
Lagermanagement (Vertiefung) − Vendor Managed Inventory − Transport- und Verkehrsmanagement − Logistik IT − Produk-
tions- und Prozessmanagement (Pull-Systeme, lean production, ship-to-line, Just-in-Time, Just-in-Sequence, innovative 
Produktionskonzepte, etc.) − exemplarische Vertiefungen und aktuelle Entwicklungen. 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Arndt, H.: Supply Chain Management: Optimierung logistischer Prozesse. Wiesbaden: Gabler 
• Brumme, H.; Schröter, N.; Schröter, I.: Supply-Chain-Management und Logistik. Stuttgart: Kohlhammer 
• Ehrmann, H.: Logistik. Ludwigshafen: Kiehl  
• Haasis, H-D.: Produktions- und Logistikmanagement: Planung und Gestaltung von Wertschöpfungsprozessen.  

Wiesbaden: Gabler 
• Iyer, A. V.; Seshadr, S.; Vasher, R.: Toyota Supply Chain Management: a Strategic Approach to the Principles of  

       Toyota's Renowned System. New York u.a.: McGraw-Hill  
• Ohno, Taiichi: Das Toyota-Produktionssystem. Frankfurt/M.: Campus 
• Schieck, A.: Internationale Logistik: Objekte, Prozesse und Infrastrukturen grenzüberschreitender Güterströme.  

München u.a.: Oldenbourg 
• Schulte, C.: Logistik: Wege zur Optimierung der Supply Chain. München: Vahlen  
• Takeda, Hitoshi: Das synchrone Produktionssystem: Just-in-Time für das ganze Unternehmen. München: FinanzBuch 
• Wannenwetsch, H.: Erfolgreiche Verhandlungsführung in Einkauf und Logistik: praxiserprobte Erfolgsstrategien und Wege 

zur Kostensenkung. Berlin u.a.: Springer 
• Wannenwetsch, H.: Integrierte Materialwirtschaft und Logistik: Beschaffung, Logistik, Materialwirtschaft und Produktion. 

Heidelberg u.a.: Springer 
• Werner, H.: Supply Chain Management: Grundlagen, Strategien, Instrumente und Controlling. Wiesbaden: Gabler 
 
       + weiterführende Literatur in Abhängigkeit von der Schwerpunktsetzung 
 
Besonderheit 
 

 
 
  

https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00095526&requestCount=23
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00095526&requestCount=23
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00130524&requestCount=23
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00307940&requestCount=25
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00307940&requestCount=25
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00307941&requestCount=25
https://bsz.ibs-bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=107749C8E84E029F890E86CAD2E1F5AA?service=direct/1/POOLM12Pbsz-prod_44272100_27CBEEF3/ZLA2_HTMLGL_1&sp=SPE00307941&requestCount=25
https://webpac9.bsz-bw.de/webpac-bin/wgbroker?20090211213716003710360+1+search+-redir+1-3+open+BL+_za113793a2d0
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul BWL X oder XI: Wahlfach 
Marketing- und Vertriebsmanagement 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
BWL X oder XI:  
Marketing- und Vertriebsmanagement 

deutsch / englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Giesler,  
DHBW Villingen-
Schwenningen 
Prof. Dr. A. Mai, 
DHBW Lörrach 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 BWL IV: Marketing Wahlpflichtmodul, 

Kernmodul 
2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch / Übungen  Klausur und/oder  ja  180 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       100 Std. 10 
   davon Selbststudium       200 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: In der Lehreinheit eins sollen die Studierenden vertiefte Kenntnisse der Mechanismen 

des Marketings aus einer interdisziplinären Perspektive gewinnen. Sie lernen, wie 
Kaufentscheidungen zustande kommen und kennen die Möglichkeiten zur gezielten 
Beeinflussung dieser Entscheidungen. Sie haben Kenntnisse in Bezug auf die markt-
gerechte Gestaltung der unternehmerischen Leistungen, den Aufbau situationsspezi-
fischer Kommunikationskonzepte, sowie auf  die adäquate Ausgestaltung des vertika-
len Marketings. Sie sind in der Lage, Marketingkonzeptionen zu analysieren, selbst 
solche Konzeptionen bei simulierten Rahmen- und Marktbedingungen unter Einsatz 
von modernen Managementtools der marktorientierten Unternehmensführung zu 
entwickeln. Darüber hinaus können die die Instrumente der Markenführung kompetent 
anwenden. 
In der Lehreinheit zwei gewinnen die Studierenden einen vertieften Einblick in das 
Vertriebsmanagement. Sie kennen die Aufgabenstellungen und Instrumente des Ver-
triebsmanagements und sind in der Lage, die Instrumente situationsgerecht zu beur-
teilen und einzusetzen. Sie verstehen, wie durch Kundenmanagement der Aufbau 
langfristiger Beziehungen zu den Kunden gestaltet werden kann und können die ent-
sprechenden Instrumente situationsgerecht einsetzen. Sie kennen die Methoden des 
Vertriebscontrollings und können diese bei realen Problemstellungen anwenden. Sie 
können Vertriebsinformationssysteme beurteilen und kompetent nutzen. 
 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden vertiefen im Rahmen dieses Moduls ihr Bewusstsein für die Mög-
lichkeiten und Probleme der Beeinflussung von Menschen durch Marketinginstrumen-
te und setzen sich kritisch mit den daraus ergebenden ökonomischen und sozialen 
Spannungsfeldern auseinander. Sie können kompetent in einer Arbeitsgruppe mitar-
beiten, sind in der Lage, die Gruppenleitung selbst zu übernehmen. Sie haben ge-
lernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch fundierten Argumentati-
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on zu begründen und zu verteidigen. 
 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel zum 
Wissenserwerb nutzen und Problemstellungen im Marketing und im Vertrieb selbst-
ständig bearbeiten. Sie sind offen für Anregungen, übernehmen Verantwortung für die 
eigene Arbeit und evaluieren diese kritisch. Sie können mit kritischen Kommentaren 
über die eigene Leistung konstruktiv umgehen. Die Studierenden stellen gezielt Ver-
ständnisfragen, beteiligen sich an differenzierten fachlichen Diskussionen. Sie haben 
gelernt, Diskussionspartnern ein angemessenes Feedback zu geben. 
 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden erwerben ein umfassendes Verständnis für die Marketing-
orientierung einer Unternehmung. Sie können das erworbene Wissen in realen Prob-
lemstellungen anwenden. Sie planen und realisieren eigenständig Marketing- und 
Vertriebsprojekte und reflektieren kritisch den Projekterfolg sowie die Vorgehenswei-
se. Sie können die Implikationen der Vertriebs- und Marketingsicht auf andere betrieb-
liche Bereiche erkennen und darauf aufbauend umsichtig Handlungskonzepte entwer-
fen. 
 

 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Marketing- und Vertriebsmanagement I 50 100 
Kaufverhalten von Konsumenten und Organisationen − Markenführung - strategische Analyse, insbes. Nachfrage- und  
Wettbewerbsanalyse, Marketingstrategien – Vertikales Marketing – Besonderheiten des Online Marketings – Wettbewerbs-
recht - aktuelle Entwicklungen 
(Teilbereiche fakultativ im 6. Semester) 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Marketing- und Vertriebsmanagement II 50 100 
Vertriebswege - Kundenbetreuung – Key Acccount Management - Organisation von Verkaufsgebieten - Persönlicher Verkauf 
- Vergütungssysteme im Vertrieb,  Customer Relationship Management - Vertriebscontrolling  - aktuelle Entwicklungen 
(Teilbereiche fakultativ im 5. Semester) 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Becker, Jochen: Marketing-Konzeption: Grundlagen des ziel-strategischen und operativen Managements, München 
• Bruhn, M,: Marketing: Grundlagen für Studium und Praxis, Wiesbaden 
• Esch, F. R..: Strategie und Technik der Markenführung, München 
• Homburg, Ch.; Krohmer, H.: Marketingmanagement: Strategie – Instrumente – Umsetzung – Unternehmensführung, 

Wiesbaden 
• Kotler, Ph.; Keller, K.L.; Bliemel, F.: Marketing-Management: Strategien für wertschaffendes Handeln, München u. a. 
• Meffert, H.: Marketing; Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung; Konzepte - Instrumente – Praxisbeispiele, 

Wiesbaden 
• Nieschlag, R., Dichtl, E., Hörschgen, H.: Marketing, Berlin 
• Winkelmann, P.: Marketing und Vertrieb. Fundamente für die marktorientierte Unternehmensführung, München 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul Profilfach Mannheim: Vertrieb und Vertriebsmanagement 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Profilfach: 
Vertrieb und Vertriebsmanagement 

deutsch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Meier, 
DHBW Mannheim 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2  Wahlpflichtmodul, lokales 

Profilmodul 
        2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Klausur und/oder  ja  120 Minuten 
 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 150 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 60 Std.  
5    davon Selbststudium 90 Std. 

 
 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden erhalten einen Überblick über die Funktion und die Bedeutung des 

Vertriebs in Industriebetrieben. Sie lernen wesentliche Organisationsformen des Ver-
triebs kennen und sind in der Lage, die Vertriebsaufgaben im Kontext des Gesamtun-
ternehmens zu verstehen und gegenüber den Nachbarabteilungen, wie z.B. dem Mar-
keting, abzugrenzen. Im Rahmen des Vertriebsmanagements lernen Sie die wichtigs-
ten Steuerungs- und Kontrollinstrumente (Führung, Vergütungssysteme, Vertriebs-
controlling) kennen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Interaktion von Vertrieb 
und Marketing. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studenten begreifen den Vertrieb als wichtige Schnittstelle des Unternehmens zu 
den Absatzmärkten und oder Handelsorganisationen. Sie erkennen die komplexen 
Zusammenhänge, Herausforderungen und Probleme von Vertriebsorganisationen 
moderner Industrieunternehmen. Dabei werden Themen wie Compliance und Fragen 
der Wirtschaftsethik erläutert. Die Studierenden sind in der Lage, Vertriebsorgani-
sationen vor dem Hintergrund ihrer Kundenorientierung und Ihrer volkswirtschaftlichen 
Auswirkungen zu beurteilen.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden sind in der Lage organisatorische Aspekte und das Instrumenten-
spektrum des Vertriebes zu verstehen und im betriebswirtschaftlichen Kontext zu be-
werten. Sie können Zielsetzungen und Handlungsoptionen des Vertriebsmana-gements 
identifizieren und interpretieren.  

übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Die Studierenden sind mit den grundlegenden Fragestellungen und Methoden des 
Vertriebsmanagements vertraut. Sie können selbständig komplexe interdisziplinäre 
Fragestellungen bearbeiten und einer Lösung zuführen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Vertriebsmanagement I 24 36 
Betriebswirtschaftliche Einordnung der Vertriebsfunktion - Marktanforderungen und Vertriebsgestaltung – Organisation, Füh-
rung und Steuerung des Vertriebs – Vertriebscontrolling – Schnittstelle und Interaktionsbereich Vertrieb und Marketing - 
Gesamtwirtschaftliche Aspekte des Vertriebs – Compliance und Ethik 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Vertriebsmanagement II 36 54 
Anwendungsbezogene Problemstellung des Vertriebsmanagements: Im Rahmen praxisnaher Fragestellungen werden die 
theoretischen Aspekte des Vertriebsmanagements weiter vertieft. Dies geschieht im Rahmen von Fallstudien, einem Unter-
nehmensplanspiel und Gruppenarbeiten. 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Becker, J.: Strategisches Vertriebscontrolling, München: Vahlen 
• Homburg, Ch.; Schäfer, H.; Schneider, J.: Sales Excellence, Wiesbaden: Gabler 
• Winkelmann, P.: Vertriebskonzeption und Vertriebssteuerung, München: Vahlen 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul Profilfach Mannheim: Industrial Management 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Profilfach: Industrial Management deutsch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Moroff,  
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4 keine Wahlpflichtmodul, lokales 

Profilmodul 
        2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Klausur und/oder  ja  120 Minuten 
 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in h, ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 150 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 55 Std.  
5    davon Selbststudium 95 Std. 

 
 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Anknüpfend an bereits bekannten Grundlagen der Finanzierung und Bilanzierung kön-

nen die Studenten ausgewählte Ansätze des Finanzmanagements und der Konzern-
rechnungslegung kritisch reflektieren und deren Bedeutung für die Lösung praktischer 
Fragestellungen im Finanz- und Rechnungswesen beurteilen. Nach Abschluss des 
Moduls haben sie sich die erforderlichen Kenntnisse erarbeitet, um Instrumente des 
Finanz- und Risikocontrollings bewerten und anwenden zu können. Sie sind mit den 
Fragestellungen des Cash Managements und der Außenhandelsfinanzierung vertraut. 
Des Weiteren sind die Teilnehmer in der Lage, Zielsetzung und die Konzeption einer 
Konzernrechnungslegung gegenüber einzelabschlussrelevanten Regelungen abgren-
zen sowie die Folgen der Grundsätze ordnungsgemäßer Konzernrechnungslegung 
anwendungsorien-tiert zu bewerteten. Auf dieser Grundlage können sie die unter-
schiedlichen Konsolidierungsverfahren anwenden. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein grundlegendes Verständnis dafür entwickelt, welche Aus-
wirkungen Finanzmanagement und  Konzernrechnungslegung für die verschiedenen 
Stakeholder eines Unternehmens haben können. Sie sind sich insbesondere bewusst, 
welchen Einfluss die Daten des Rechnungswesens als wichtige Schnittstelle auf das 
Verhalten von Mitarbeitern haben können. Die Studierenden können einschlägige Ent-
scheidungen nicht nur hinsichtlich ihrer konzeptionellen Geschlossenheit beurteilen, 
sondern auch im Hinblick auf gesellschaftliche Verhaltensnormen beurteilen. Sie haben 
ein Gefühl für vielschichtige und komplexe Probleme entwickelt und können konstruktiv 
mit dieser Situation umgehen. 

Selbstkompetenz: Die Studenten sind in der Lage, alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel 
zum Wissenserwerb zu nutzen. Sie können ihren Standpunkt unter Heranziehung einer 
theoretisch fundierten betriebswirtschaftlichen  Argumentation begründen und kritisch 
hinterfragen. Dabei können sie Routineforschungsaufgaben übernehmen, sind sich 
aber auch zugleich der Grenzen der Erklärungskraft theoretischer Konzepte des Fi-
nanzmanagements und der Konzernrechnungslegung sowie deren praktischer Anwen-
dungen bewusst. Sie stellen gezielt Verständnis-fragen, beteiligen sich theoretisch 
fundiert an differenzierten fachlichen Diskus-sionen und übernehmen Mitverantwortung 
für den Lernerfolg. Sie können dem Lehrenden angemessen Feedback geben. 
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übergreifende Handlungskom-
petenz: 

Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls eine umfassende Vorstellung von 
den vielschichtigen und komplexen Zusammenhängen des Finanzmanagements und 
der Konzernrechnungslegung entwickelt. Sie sind in der Lage, Systeme des Finanzma-
nagements sowie Konzernabschlüsse konzeptionell zu gestalten und sie in praktischen 
Entscheidungssituationen ihres Ausbildungsbetriebes anzuwenden. Mit den Interde-
pendenzen zwischen Finanzierungs- und Konsolidierungsentscheidungen und anderen 
Unternehmensfunktionen sind die Studierenden vertraut und können die Auswirkungen  
auf die einschlägigen Kenngrößen des Rechnungswesens kritisch reflektieren. 

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Finanzmanagement 27 47 
Ausgewählte Instrumente des Finanz- und Risikocontrollings – Cash Management – Finanzwirtschaft und Unternehmenszu-
sammenschlüsse – Außenhandelsgeschäfte – Grundlagen der Außenhandelsfinanzierung – kapitalmarktorientierte Informa-
tionssysteme 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Konzernrechnungslegung 28 48 
Konzernabschluss (Grundlagen und Zwecke) – Konsolidierungsverfahren – Konzernanhang und Konzernlagebericht – we-
sentliche Unterschiede von HGB und IAS/IFRS 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Brealey, Richard A.; Myers, Stewart C.; Allen, Franklin: Principles of Corporate Finance, New York: McGraw-Hill 
• Busse von Colbe, W. u.a.: Konzernabschlüsse: Rechnungslegung nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen sowie nach 

Vorschriften des HGB und der IAS / IFRS, Wiesbaden: Gabler  
• Gebhardt, G. / Mansch, H. (Hrsg.): Risikomanagement und Risikocontrolling in Industrie- und Handelsunternehmen, 

Düsseldorf: Handelsblatt 
• Küting, K. / Weber, C.: Der Konzernabschluss: Praxis der Konzernrechnungslegung nach HGB und IFRS, neueste Aufla-

ge, Stuttgart: Schäffer-Poeschel  
• Perridon, L.; Steiner, M.; Rathgeber, A.: Finanzwirtschaft der Unternehmung, München: Vahlen 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul Profilfach Mannheim: Moderne Managementtechniken I 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL - Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Profilfach: 
Moderne Managementtechniken I 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Beeskow, 
DHBW Mannheim 
Prof. Dr. Hossinger, 
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 Keine Wahlpflichtmodul, lokales 

Profilmodul 
        2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch, Gruppenarbeit, 
Fallstudien 

 Klausur oder  ja  120 Minuten 
 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches  
von 30) 
 

Ingesamt:       150 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)          60 Std. 5 
   davon Selbststudium          90 Std. 

 

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden verfügen über einen strukturellen Überblick über elementare Manage-

menttechniken. Sie haben ein Verständnis entwickelt, für welche Phasen des Manage-
mentprozesses die einzelnen Techniken in Frage kommen. Die Studierenden können 
ausgewählte Techniken auch anwenden und deren Eignung argumentativ begründen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden wissen, dass der Einsatz von Managementtechniken auch das Verhal-
ten von Kollegen und Mitarbeitern beeinflussen kann. Sie haben gelernt, Akzeptanz- und 
Motivationsaspekte zu berücksichtigen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können mit Fachvertretern über Managementtechniken kommunizieren. 
Sie haben gelernt, die von Ihnen päferierten Techniken kritisch hinterfragen zu lassen 
und auch selbst darüber kritisch zu reflektieren. Sie können mit anderen Menschen zu-
sammenarbeiten und haben auch gelernt, durch andere Menschen zu wirken. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden können selbständig problemadäquate Managementtechniken auswäh-
len. Sie sind auch in der Lage, Problemfelder trotz unklarer Ursachen und Erklärungen zu 
strukturieren, handhabbar zu machen und damit Lösungen auf den Weg zu bringen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Moderne Managementtechniken 1 24 36 
Überblick über Managementtechniken und Managementprozess − Techniken der Problemfeststellung 
 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Moderne Managementtechniken 2 36 54 
Techniken der Problemanalyse und Problemlösung 
 
 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

Bea, F.X.; Dichtl, E.; Schweitzer, M. (Hrsg.): Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Band 2: Führung, Stuttgart 
Hahn, D.; Taylor, B.: Strategische Unternehmensplanung – strategische Unternehmensführung, Heidelberg 
Trauner, B.; Gerhards, S.: ABC der Managementtechniken, München/ Wien 
Simon, W.: Managementtechniken, Offenbach 
Steinmann, H.; Schreyögg, G.: Management: Grundlagen der Unternehmensführung, Wiesbaden 
Wöhle, C. B.; Schierenbeck, H.: Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre, München 
 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul Profilfach Mannheim: Moderne Managementtechniken II 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL - Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Profilfach: 
Moderne Managementtechniken II 

deutsch/englisch  16.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Beeskow, 
DHBW Mannheim 
Prof. Dr. Hossinger, 
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4 Profilfach: Moderne Managementtechni-

ken I 
Wahlpflichtmodul, lokales 
Profilmodul 

          2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräche, Gruppenarbeit, 
Fallstudien 

 Klausur oder   ja  120 Minuten 
 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches  
von 30) 
 

Ingesamt:       150 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)           55 Std. 5 
   davon Selbststudium           95 Std. 

 

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden verfügen über einen strukturellen Überblick über elementare Manage-

menttechniken. Sie haben ein Verständnis entwickelt, für welche Phasen des Manage-
mentprozesses die einzelnen Techniken in Frage kommen. Die Studierenden können 
ausgewählte Techniken auch anwenden und deren Eignung argumentativ begründen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden wissen, dass der Einsatz von Managementtechniken auch das Verhal-
ten von Kollegen und Mitarbeitern beeinflussen kann. Sie haben gelernt, Akzeptanz- und 
Motivationsaspekte zu berücksichtigen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können mit Fachvertretern über Managementtechniken kommunizieren. 
Sie haben gelernt, die von Ihnen päferierten Techniken kritisch hinterfragen zu lassen 
und auch selbst darüber kritisch zu reflektieren. Sie können mit anderen Menschen zu-
sammenarbeiten und haben auch gelernt, durch andere Menschen zu wirken. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden können selbständig problemadäquate Managementtechniken auswäh-
len. Sie sind auch in der Lage, Problemfelder trotz unklarer Ursachen und Erklärungen zu 
strukturieren, handhabbar zu machen und damit Lösungen zu erreichen. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Moderne Managementtechniken 3 27 47 
Techniken der Prognose und Bewertung 
 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Moderne Managementtechniken 4 28 48 
Techniken der Entscheidung 
 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

Bea, F.X.; Dichtl, E.; Schweitzer, M. (Hrsg.): Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Band 2: Führung, Stuttgart 
Hahn, D.; Taylor, B.: Strategische Unternehmensplanung – strategische Unternehmensführung, Heidelberg 
Trauner, B.; Gerhards, S.: ABC der Managementtechniken, München/ Wien 
Simon, W.: Managementtechniken, Offenbach 
Steinmann, H.; Schreyögg, G.: Management: Grundlagen der Unternehmensführung, Wiesbaden 
Wöhle, C. B.; Schierenbeck, H.: Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre, München 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Volkswirtschaftslehre I 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des 

Moduls 
Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 

Volkswirtschaftslehre I 
Mikroökonomie  

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Häring, 
DHBW Villingen-
Schwenningen  

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 Grundlegende Kenntnisse der Differential-

rechnung und der univariaten Optimierung 
Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur  ja  120 Minuten 
 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:    150 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)      60 Std. 5 
   davon Selbststudium      90  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Nach Abschluss des Moduls haben die Teilnehmer Gegenstand und Methoden der 

Volkswirtschaftslehre kennengelernt und sind in der Lage, Nutzen und Grenzen der 
Verwendung von Modellen in der ökonomischen Analyse zu erklären und zu beurteilen. 
Sie haben die Grundlagen der Analyse von Haushalten und Unternehmen verstanden 
und haben die Fachkompetenz erworben, mit diesem Instrumentarium das Geschehen 
auf Märkten zu analysieren und auf neue Probleme anzuwenden. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studenten haben die Kompetenz erworben, die unterschiedlichen Sichtweisen 
verschiedener Akteure und Interessengruppen auf mikroökonomische Probleme zu 
verstehen und zu beurteilen. Die Analyse von Marktunvollkommenheiten zeigt ihnen 
bereits in dieser frühen Phase des Studiums ethische Dimensionen wirtschaftlicher 
Entscheidungen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden können die Logik ökonomischer Entscheidungen erfassen und daraus 
selbstständig Schlussfolgerungen für individuelles und kollektives Handeln ziehen. Sie 
sind in der Lage, Auswirkungen wirtschaftlicher Entscheidungen fachadäquat zu kom-
munizieren. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Preistheorie in verschiedenen Markttypen und Marktformen hilft den Studierenden, 
die Situation in ihren jeweiligen Unternehmen zu verstehen und gegebenenfalls Prob-
lemlösungen zu entwickeln. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Einführung in die Volkswirtschaftslehre, Mikroökonomie I 40 60 
Grundbegriffe der VWL – Inhalte, Abgrenzung und Methoden der VWL – Einführung in die volkswirtschaftliche Dogmenge-
schichte – Wirtschaftssysteme – Wirtschaftsordnung der Bundesrepublik Deutschland – Einführung in die Mikroökonomik – 
Marktmechanismus 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Mikroökonomie II 20 30 
Theorie des Haushalts – Theorie der Unternehmung: Produktion, Kosten, Angebot – Institutionenökonomie – Faktormärkte 
– Preisbildung im Polypol, Monopol und Oligopol – Marktunvollkommenheiten – Wirkungen staatlicher Eingriffe – Wettbe-
werbstheorie – Wettbewerbspolitik 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Baßeler, U.; Heinrich, J.; Utecht, B.: Grundlagen und Probleme der Volkswirtschaft, Stuttgart: Schäffer-Poeschel 
• Bofinger, P.: Grundzüge der Volkswirtschaftslehre: Eine Einführung in die Wissenschaft von Märkten, München u. a.: 

Pearson Education 
• Erlei, M.; Leschke, M.; Sauerland, D.: Neue Institutionenökonomik, Stuttgart: Schäffer-Poeschel 
• Homann, K.; Suchanek, A.: Ökonomik: Eine Einführung, Tübingen: Mohr Siebeck 
• Krugman, P.; Wells, R.: Volkswirtschaftslehre, Stuttgart: Schäffer-Poeschel [engl.: Economics, New York: Worth Publis-

hers] 
• Mankiw, N. G.: Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, Stuttgart: Schäffer-Poeschel [engl.: Principles of Economics, Mason, 

Ohio: Thomson South-Western] 
• Pindyck, R. S.; Rubinfeld, D. L.: Mikroökonomie, München: Pearson Studium [engl.: Microeconomics, Upper Saddle River, 

NJ: Pearson Prentice Hall] 
• Varian, H.R.: Grundzüge der Mikroökonomik, München: Oldenbourg [engl.: Intermediate Microeconomics: A Modern Ap-

proach, New York u. a.: Norton] 
• Wildmann, L.: Einführung in die Volkswirtschaftslehre, Mikroökonomie und Wettbewerbspolitik: Module der Volkswirt-

schaftslehre 1, München: Oldenbourg 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Volkswirtschaftslehre II 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL - Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des 

Moduls 
Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 

Volkswirtschaftslehre II 
Makroökonomie 

Deutsch/Englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Häring DHBW 
Villingen-Schwenningen  

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4 Grundlegende Kenntnisse der Differential-

rechnung und der univariaten Optimie-
rung, Modul VWL I 

Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 

 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur 

 In begründeten Ausnahme-
 fällen können zwei 60-
 minütige Teilklausuren 
 geschrieben werden. 

 ja  120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt: 150 Std. ECTS-Punkte 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 55 Std. 5 
   davon Selbststudium 95  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: In diesem Modul wird zunächst die Logik der systematischen Beschreibung des Wirt-

schaftskreislaufs behandelt. Anschließend wird das makroökonomische Grundmodell 
der Einkommens- und Beschäftigungstheorie entwickelt. Im zweiten Teil werden die 
Geldmengenkonzepte, der Geldangebotsprozess, die Wirkungsweise der Geldpolitik 
sowie währungstheoretische Fragen diskutiert. Nach Abschluss des Moduls haben die 
Teilnehmer sich die Terminologie der VGR angeeignet, den grundsätzlichen Unter-
schied zwischen einer klassifizierenden Beschreibung des Wirtschaftskreislaufs und 
einer Erklärung makroökonomischer Phänomene verstanden, den methodischen An-
satz der makroökonomischen Modellbildung kennen gelernt und die Abhängigkeit der 
Ergebnisse von den Prämissen erkannt. 

Sozial-ethische Kompetenz: Im Rahmen der Diskussion verschiedener Wachstumsmodelle erkennen die Studieren-
den die Notwendigkeit nachhaltigen Wirtschaftens. Sie verstehen dadurch, dass das 
Bruttoinlandsprodukt als alleiniger Wohlstandsindikator nicht ausreicht. Anhand von 
Beispielen wie dem Sparparadoxon oder der Blasenbildung an Märkten begreifen Sie, 
dass individuelle Rationalität zu gesellschaftlicher Irrationalität führen kann und können 
daraus die Notwendigkeit wirtschafts- und sozialpolitischen Handelns ableiten. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden haben die Kompetenz erworben, mit makroökonomischen Daten und 
Informationen umzugehen und die Relevanz für ihre eigenen ökonomischen Ent-
scheidungen zu bewerten. Sie können im Rahmen makroökonomischer Modelle logisch 
argumentieren und sie können die Auswirkungen exogener Schocks, geld- und fiskalpo-
litischer Entscheidungen sowie verschiedener Währungssysteme selbstständig ableiten. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

In diesem Modul lernen die Studierenden die Abhängigkeiten eines Unternehmens von 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung kennen. Sie verstehen, wie ein Unternehmen 
von konjunkturellen Abläufen, von geldpolitischen Entscheidungen oder Entwicklungen 
an den Devisenmärkten beeinflusst wird und welche Reaktionen auf solche exogenen 
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Faktoren möglich sind. 
 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Makroökonomie 30 45 
Kreislaufanalyse, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung, Zahlungsbilanz – Analyse des Gütermarktes – Analyse des Geld-
marktes – IS-LM Modell – stabilisierungspolitische Wirkungen der Fiskal- und Geldpolitik – Analyse des Arbeitsmarktes – 
Konjunkturtheorien – Wachstum und technischer Fortschritt 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Geld und Währung 25 40 
Monetäre Grundbegriffe – Geldnachfrage- und Geldangebotstheorie – Inflation – Grundlagen der Geldpolitik – Geldpolitik der 
Europäischen Zentralbank – Theorie der Wechselkurse – Devisenmarkt – Internationale Währungsordnung 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

Lehreinheit 1: 
• Blanchard, O., Illing, G.: Makroökonomie, München. 
• Clement, R., Terlau, W., Kiy, M.: Grundlagen der Angewandten Makroökonomie: Eine Verbindung von Makroökonomie 

und Wirtschaftspolitik mit Fallbeispielen, München. 
• Dornbusch, R., Fischer, S., Startz, R.: Makroökonomik, München. 
• Felderer, B., Homburg, S.: Makroökonomik und neue Makroökonomik, Berlin. 
• Mankiw, N.G.: Makroökonomik, Stuttgart. 
• Mussel, G.: Einführung in die Makroökonomik, München. 
 
Lehreinheit 2: 
• Bofinger, P. : Monetary Policy: Goals, Institutions, Strategies, and Instruments, Oxford. 
• Görgens, E., Ruckriegel, K., Seitz, F.: Europäische Geldpolitik: Theorie, Empirie, Praxis, Stuttgart. 
• Mishkin, F.S.: The Economics of Money, Banking and Financial Markets, Boston. 
• Mussel, G.: Grundlagen des Geldwesens, Sternenfels. 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Volkswirtschaftslehre III 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des 

Moduls 
Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 

Volkswirtschaftslehre III 
Wirtschaftspolitik 

Deutsch/Englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Dr. Häring DHBW 
Villingen-Schwenningen  

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 Modul VWL I + II Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur oder  ja  120 Minuten 

 Mündliche Prüfung  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt: 150 Std. ECTS-Punkte 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 50 Std. 5 
   davon Selbststudium 100  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Während des dritten Moduls Volkswirtschaftslehre wenden die Studierenden die in den 

Vorsemestern erworben theoretischen Grundlagen in den Bereichen Mikroökonomie, 
Makroökonomie und Geld und Währung auf wirtschaftspolitische Fragestellungen an. 
Sie werden in die Lage versetzt, den Einsatz verschiedener wirtschaftspolitischer In-
strumente kritisch zu vergleichen und zu beurteilen. Die Studierenden verstehen, wa-
rum wirtschafts-politische Eingriffe notwendig sein können. Sie sind in der Lage, Ein-
griffsmöglichkeiten bei externen Effekten, Unteilbarkeiten und asymmetrischen Informa-
tionen zu analysieren und zu beurteilen. Gleichzeitig erkennen sie aber auch, dass 
mögliches Staatsversagen einen Grund für eine zurückhaltende Wirtschaftspolitik dar-
stellt. Die Schwerpunkte sollten auch von der jeweiligen aktuellen wirtschaftspolitischen 
Diskussion bestimmt werden. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden erkennen die Bedeutung des Schutzes der natürlichen Lebens-
grundlagen und sind in der Lage, die Wirkungsweise verschiedener Instrumente der 
Umweltpolitik zu erklären. Die Studierenden können Funktionsweise und Probleme des 
bestehenden Systems der sozialen Sicherung darlegen. Sie erhalten einen Überblick 
über Verteilungsmaße und Verteilungstheorien. Dies versetzt sie in die Lage, über rein 
ökonomische Faktoren hinaus die ethische Dimension des Problems zu erkennen und 
zu diskutieren. Sie analysieren und bewerten Reformvorschläge für das System der 
sozialen Sicherung. 

Selbstkompetenz: Nach Abschluss des Moduls haben die Teilnehmer durch die Beschäftigung mit wirt-
schaftspolitischen Fragen ein allgemein differenzierteres Urteilsvermögen erworben. 
Die Studierenden werden in besonderem Maße dafür sensibilisiert, wie die theoretische 
Analyse eines Problems und die dahinter stehenden Annahmen die dafür vorge-
schlagenen Lösungen beeinflussen. Sie können normative von positiven Aussagen 
trennen und sind damit in der Lage, zwischen wirtschaftspolitischer Theorie und ideolo-
gischen Komponenten wirtschaftspolitischer Aussagen zu unterscheiden. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden erkennen die Auswirkungen des zunehmenden Zusammenwachsens 
der Weltwirtschaft, das grundlegende Parameter des unternehmerischen Handelns 
verändert. Die Teilnehmer können die wichtigsten Wirkungen, die von Steuern und 
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Transferleistungen ausgehen, beurteilen und sind so in der Lage, die komplexen Aus-
wirkungen steuerpolitischer Lösungsvorschläge zu bewerten. 

 
 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Wirtschaftspolitik I 25 50 
Einführung in die Wirtschaftspolitik – Werturteilsproblematik –Angebots- und Nachfragesteuerung – Beschäftigung – Preisni-
veau – Wachstum und demographischer Wandel – außenwirtschaftliches Gleichgewicht – Globalisierung 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Wirtschaftspolitik II 25 50 
Umweltökonomie – Systeme der sozialen Sicherung in Deutschland mit Schwerpunkt Altersversorgung und Gesundheitswe-
sen – Sozialbudget und langfristige Finanzierungsprobleme – Verteilungsbegriffe und -maße – Ansatzpunkte der Vertei-
lungspolitik (Steuern und Transfers) 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

Lehreinheit 1: 

• Blankart, C.B.: Öffentliche Finanzen in der Demokratie, München. 

• Franz, W. Arbeitsmarktökonomik, Berlin. 

• Fritsch, M., Wein, T., Ewers, H-J.: Marktversagen und Wirtschaftspolitik, München. 

• Mussel, G., Pätzold, J.: Grundfragen der Wirtschaftspolitik, München. 

• Scherf, Wolfgang: Öffentliche Finanzen: Einführung in die Finanzwissenschaft, Stuttgart. 

 
Lehreinheit 2: 

• Bäcker, G., Nägele, G., Bispinck, R., Hofemann, K.: Sozialpolitik und soziale Lage in Deutschland 1+2, Wiesbaden. 

• Feess, E.: Umweltökonomie und Umweltpolitik, München. 

• Frey. B.S., Kirchgässner, G.: Demokratische Wirtschaftspolitik, München. 

• Hajen, L., Paetow, H., Schumacher, H.: Gesundheitsökonomie, Stuttgart. 

• Krugman, P.R., Obstfeld, M.: Internationale Wirtschaft, München. 

• Lampert, H., Althammer, J. Lehrbuch der Sozialpolitik, Berlin. 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Recht I 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Recht I: 
Bürgerliches Recht 

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Werner, 
DHBW Villingen-Schwenningen 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur oder  

 Fallstudien 
 ja  120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:   150  Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)      60  Std. 5 
   davon Selbststudium      90  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sollen  zunächst Verständnis für die Praxisrelevanz des Fachs 

Recht entwickeln. Sie sollen lernen, zivilrechtliche von anderen Fallgestaltungen zu 
unterscheiden. Weiter sollen die Studierenden eine an den juristischen Gutachtenstil 
angelehnte Methodik zur Fallbearbeitung kennen lernen.  
Im zweiten Teil sollen die Studierenden die einzelnen Bücher des BGB inhaltlich klar 
voneinander trennen können. Sie sollen weiter die bedeutsamsten Probleme der 
Praxis im Zusammenhang mit Vertragsschlüssen sowie mit den allgemeinen Vor-
schriften über Begründung, Inhalt und Beendigung von Schuldverhältnissen kennen 
lernen. Weiterhin sollen sie einen Überblick über weitere ausgewählte Vertragstypen 
erhalten. Auch werden die Studierenden in die Grundprinzipien von Eigentum, Besitz 
und beschränkt dinglichen Rechten sowie in die Grundzüge der Rechtsdurchsetzung 
eingeführt.  

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein Bewusstsein für die Auswirkung rechtlicher Entscheidun-
gen und Falllösungen auf die Gesellschaft. Die Studierenden können effektiv in einer 
Arbeitsgruppe mitarbeiten und sind in der Lage, die Gruppenleitung anzuerkennen. 
Die Reflektion verschiedener Fälle zeigt ihnen bereits in dieser frühen Phase des 
Studiums ethische Dimensionen rechtlicher Entscheidungen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden sollen anhand der zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel 
zu kritisch analytischem Denken und methodengestütztem Umgang mit entsprechen-
den Fallgestaltungen befähigt werden. Sie können über rechtliche Inhalte und Prob-
leme mit Fachleuten und Laien kommunizieren und sowohl einzeln als auch im Team 
auch komplexe rechtliche Fragestellungen lösen und Argumente theoretisch fundiert 
verteidigen.  

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Insgesamt sollen die Studierenden im ersten Teil des Moduls einen zusammenfas-
senden Eindruck vom praxisbezogenen Umgang mit rechtlich relevanten Sachverhal-
ten erhalten und somit in der Lage sein, einen Sachverhalt nach Rechtsgebieten zu 
ordnen und dem entsprechenden Gerichtszweig zuzuordnen. Sie sollen demgemäß in 
der Lage sein, entsprechende Fälle praxisnah mit der entsprechenden juristischen 
Methodik zu bearbeiten. Darüber hinaus sollen die Studierenden die Vorschriften des 
allgemeinen Schuldrechts sowie des Kaufrechts in Bezug auf häufige, in der Praxis 
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vorkommende Fragestellungen anwenden und mit dem allgemeinen Schuldrecht 
vernetzen können. Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für betriebliche Fra-
gen und Fallgestaltungen.  

 
 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Prä-
senz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Grundlagen des Rechts, Bürgerliches Recht I 30 45 
Überblick über das Rechtsystem und die Rechtgebiete – Juristische Arbeitstechniken – Einführung in das BGB – Natürli-
che und juristische Personen – Rechtsgeschäfte (Willenserklärung / Anfechtung) – Abstraktionsprinzip – Vertretung / Voll-
macht – Fristen und Termine / Verjährung – Schuldverhältnisse – Pflichtverletzungen – Inhalt und Beendigung von Schuld-
verhältnissen – Allgemeine Geschäftsbedingungen – Kaufvertrag (eCommerce, Fernabsatz) 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Bürgerliches Recht II 30 45 
Werkvertrag – Sonstige Vertragstypen – Unerlaubte Handlungen – Erwerb und Verlust des Eigentums an beweglichen und 
unbeweglichen Sachen – Sicherungsrechte – Sicherungsübereignung – Hypotheken / Grundschulden – Grundzüge der 
Rechtsdurchsetzung – Gerichtsaufbau – Mahn- und Vollstreckungsbescheide – Klage – Vollstreckung in Sachen und 
Rechte 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Brox, H.; Walker, W.-D.: Allgemeines Schuldrecht, München: Beck 
• Brox, H.; Walker, W.-D.: Besonderes Schuldrecht, München: Beck 
• Führich, E.: Wirtschaftsprivatrecht: Basiswissen des Bürgerlichen Rechts und des Handels- und Gesellschaftsrechts für 

Wirtschaftswissenschaftler und Unternehmenspraxis, München: Vahlen 
• Führich, E.; Werdan, I.: Wirtschaftsprivatrecht in Fällen und Fragen, München: Vahlen 
• Kallwass, W.: Privatrecht, München: Vahlen 
• Medicus, D.: Allg. Teil des BGB, Heidelberg: Müller 
• Musielak, H.-J.: Grundkurs ZPO, München: Beck 
• Wieling, H.-J.: Sachenrecht, Berlin: Springer 
• Wörlen, R.: BGB AT, Köln: Heymann 
 
Besonderheit 
 
 
 
  



 56 

 
 

D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul: Recht II 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Recht II: 
Wirtschaftsrecht 

deutsch/englisch  08.03.2011 
BW 

Prof. Werner, 
DHBW Villingen-Schwenningen 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur oder  

 Fallstudien 
 ja  120 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     150 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)       55 Std. 5 
   davon Selbststudium       95  Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Das Modul vermittelt den Studierenden Kenntnisse im Handels- und Gesellschafts-

recht. Die Studierenden sollen exemplarisch die Abweichungen des Handelsrechts 
vom bürgerlichen Recht erkennen können. Die Studierenden verstehen das Zusam-
menspiel von Publizität bzw. Schnelligkeit und Vertrauens- oder Rechtsscheinhaftung. 
Sie kennen die Rechtsstellung, die Befugnisse und die Verantwortung der selbststän-
digen und unselbstständigen Hilfspersonen.  
Sie beziehen Rechtsformen, Haftung und deren Vermeidung sowie Kapitalvorschriften 
in ihr Entscheidungskalkül ein. Den Studierenden gelingt eine grundsätzliche Syste-
matisierung der einzelnen Rechtsformen mit Vor- und Nachteilen. Sie wissen um die 
Geschäftsführungs- und Vertretungsregelungen in der jeweiligen Gesellschaftsform. 
Sie erkennen die Probleme der Konzernierung für Gesellschafter und Gesellschafts-
gläubiger.  
Des Weiteren vermittelt das Modul den Studierenden Grundlagen des Individual- und 
Kollektivarbeitsrechts. Dabei ist es erforderlich, dass sie zunächst den Begriff des 
Arbeitnehmers von einem selbstständig Tätigen abgrenzen können und die Situation 
vor Vertragsabschluss im Rahmen von Vorverhandlungen einzuschätzen lernen.  
Im zweiten Teil des Moduls wird der Ablauf des Insolvenzverfahrens aufgezeigt. Die 
Studierenden erhalten Einblicke in den Verfahrensablauf sowohl des Regelinsolvenz-
verfahrens als auch des Verbraucherinsolvenzverfahrens. Die Rechte im Insolvenz-
verfahren können sie wahrnehmen. Die Studierenden erkennen die Risiken und 
Chance, die sich für Vertragspartner aus einer Insolvenz ergeben können.  

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden sind in der Lage, betriebliche Konfliktpotentiale zu erkennen und 
arbeitsrechtliche Probleme im Betrieb selbstständig zu lösen. Sie haben ein Bewusst-
sein für die Auswirkung rechtlicher Entscheidungen und Falllösungen auf den Betrieb 
und die Gesellschaft. Die Studierenden können effektiv in einer Arbeitsgruppe mitar-
beiten und sind in der Lage, die Gruppenleitung anzuerkennen und zu übernehmen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden sollen anhand der zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel 
zu analytisch-kritischem Denken und methodengestütztem Umgang mit entsprechen-
den Fallgestaltungen befähigt werden. Sie können über rechtliche Inhalte und Prob-
leme mit Fachleuten und Laien kommunizieren und sowohl einzeln als auch im Team 
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komplexe rechtliche Fragestellungen lösen und Argumente theoretisch fundiert vertei-
digen. 

 
Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden können die Rechtsgebiete in der praktischen Anwendung verknüp-
fen und die Lebenszyklen von Gesellschaften mit unternehmerischen Entscheidungen 
vernetzen. Die Kenntnisse im Handels- und Gesellschaftsrecht können sie in der 
Praxis anwenden. Sie erkennen sicher, ob spezifisches Sonderprivatrecht im Einzel-
fall einschlägig ist. Bei ihrer Tätigkeit berücksichtigen sie die Anforderungen an den 
kaufmännischen Rechtsverkehr. 
Darüber hinaus können die Studierenden in der Praxis selbstständig und sicher die 
grundsätzlichen Entstehungs-, Haftungs-, Kapitalaufbringungs- und Vertretungsregeln 
anwenden.  
Die Studierenden sind in der Lage, einen Arbeitsvertrag selbstständig zu begründen 
und abzuschließen bzw. arbeitnehmer- oder arbeitgeberseitige Arbeitsverträge wirk-
sam zu beenden.  
Durch das Wissen über die Pflichten im Insolvenzverfahren vermeiden sie Haftpflicht-
ansprüche der Gläubiger. 

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Handels- und Gesellschaftsrecht 30 45 
Unternehmer – Kaufmann – Sonderprivatrecht – Prinzipien des Handelsrechts wie Publizität, Schnelligkeit und Verkehrs-
schutz – Register – Vollmachten – Hilfspersonen – Rechtsschein – Firmenrecht – Formfreiheit – Handelsbräuche und -
papiere 
Juristische Person und Personengesellschaft – Überblick über Gesellschaftsformen – Prinzipien des Gesellschaftsrechts – 
Gestaltungsfreiheit und -grenzen – Typenvermischung – Entstehung – laufender Betrieb – Beendigung – Vertretung – 
Geschäftsführung – Vermögensordnung – Überblick Kapitalaufbringung und -erhaltung – Gesamtschau Vorteile und Nach-
teile Rechtsformen – Überblick Konzern – Gläubiger- und Minderheitsschutz – Haftungsgefahren 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Grundzüge des Arbeits- und Insolvenzrechts 25 40 
Grundlagen des Arbeitsrechts – Der Begriff des Arbeitnehmers – Die Anbahnung des Arbeitsverhältnisses – Die Situation 
vor Vertragsabschluss, Vorverhandlungen – Arbeitsvertrag und Arbeitsverhältnis – Formen des Arbeitsverhältnisses – Die 
Pflichten des Arbeitnehmers aus dem Arbeitsvertrag – Die Pflichten des Arbeitgebers aus dem Arbeitsvertrag – Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses – Tarifvertragsrecht – Betriebsverfassungsrecht 
Regelinsolvenzverfahren – Verbraucherinsolvenzverfahren – Organe des Insolvenzverfahrens – Rechtstellung des Insol-
venzverwalters – Insolvenzgründe – Insolvenzantrag – Sicherungsmaßnahmen – Wirkungen des eröffneten Verfahrens – 
Einfluss auf Vertragsverhältnisse – Gläubigerbenachteiligung – Anfechtbare Handlungen und Rechtsfolgen – Haftung und 
Insolvenzdelikte 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Becker, C.: Insolvenzrecht, München: Heymann 
• Bork, R.: Einführung in das Insolvenzrecht, Tübingen: Mohr Siebeck 
• Brox, H.: Handels- und Wertpapierrecht, München: Beck 
• Brox, H.; Rüthers, B.; Henssler, M.: Arbeitsrecht, Stuttgart: Kohlhammer 
• Däubler, W.: Arbeitsrecht, Frankfurt/M.: Bund-Verlag 
• Eisenhardt, U.: Gesellschaftsrecht, München: Beck 
• Emmerich, V.; Sonnenschein, J.; Habersack, M.: Konzernrecht, München: Beck 
• Grunewald, B.: Gesellschaftsrecht, Tübingen: Mohr Siebeck 
• Hofmann, P.: Handelsrecht, Neuwied: Luchterhand 
• Paulus, C.: Insolvenzrecht, München: Beck 
• Roth, G.H.: Handels- und Gesellschaftsrecht, München: Vahlen 
• Schaub, G.: Arbeitsrechts-Handbuch, München: Beck 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Wirtschaftsmathematik und Statistik 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortliche 
Mathematik und Statistik deutsch/englisch  08.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Rößler,  
Prof. Dr. Ungerer,  
DHBW Mannheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2  Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch, Übungen,  Tuto-
rien, Gruppenarbeit,  Selbststudi-
um 

 Teilklausur Mathematik  ja  60 Minuten 
 Teilklausur Statistik  ja  60 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:    150   Std.  
   

ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)      60 Std.  5  
   davon Selbststudium      90 Std.  

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden haben mit Abschluss des Moduls die Kompetenzen erworben 

• die Wirtschaftsmathematik als Hilfsmittel bei Planungs- und Entscheidungsproble-
men der wirtschaftlichen Praxis einzusetzen, 

• im Entscheidungs-/Forschungszusammenhang relevante Daten zu erheben, die 
Ergebnisse zu präsentieren und zielbezogen zu interpretieren. 

Sozial-ethische Kompetenz: Mit Abschluss des Moduls wissen die Studierenden, dass die quantitativen Methoden 
eine Möglichkeit (neben anderen) der Erkenntnisgewinnung darstellen, insbesondere, 
dass die Realität nicht nur in Zahlen abgebildet werden kann. Sie sind sich des Einflus-
ses der Methoden auf das Ergebnis bewusst und sind damit sensibilisiert für einen 
verantwortungsvollen Umgang. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden haben die Ideen mathematischer Techniken erfasst und die Kompe-
tenz erworben, sie bei ökonomischen Fragestellungen einzusetzen. 
Sie haben die Statistik als Entscheidungshilfe in der betrieblichen Praxis bzw. als Hilfs-
mittel bei der empirischen Überprüfung von Hypothesen verstanden und die Fähigkeit 
erworben, den möglichen Einfluss des Datenentstehungsprozesses, der Datenquellen 
und der Datenpräsentation auf das Ergebnis zu erläutern sowie  vorgegebene Datens-
ätze hinsichtlich gewünschter Informationen selbstständig auszuwerten. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden haben einen Überblick über die Einsatzmöglichkeiten mathematischer 
und statistischer Methoden bei volks- und betriebswirtschaftlichen Fragestellungen 
bekommen und ihre Anwendung durch entsprechende Beispiele geübt. Dadurch sind 
sie befähigt, diese Methoden selbstständig anzuwenden und Ergebnisse im Sachzu-
sammenhang zu werten. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler 30 45 
Finanzmathematik; Differenzial- und Integralrechnung für Funktionen mit einer unabhängigen Variablen, Differenzialrech-
nung mit mehreren unabhängigen Variablen; Matrizen und Vektoren, Determinanten, Lineare Gleichungssysteme. (Fachbe-
zogene Erweiterungen) 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Statistik 30  45  
Datenentstehungsprozess, univariate und bivariate Verteilungen mit ihren deskriptiven Maßzahlen; Grundlagen der indukti-
ven Statistik mit Anwendungen, insbesondere Zufallsstichprobenverfahren und Hypothesenteste; wirtschaftsstatistische 
Anwendungen. (Fachbezogene Erweiterungen) 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Bleymüller, J.; Gehlert, G.; Gülicher, H.: Statistik für Wirtschaftswissenschaftler, München: Vahlen 
• Holey, T.; Wiedemann, A.:  Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler, Heidelberg: Physica-Verlag 
• Rößler, I.; Ungerer, A.:  Statistik für Wirtschaftswissenschaftler, Berlin, Heidelberg u. a.: Physica-Verlag 
• Tietze, J.: Einführung in die angewandte Wirtschaftsmathematik, Wiesbaden: Vieweg + Teubner 
• Tietze, J.: Einführung in die Finanzmathematik, Wiesbaden: Vieweg + Teubner 
 
 
 
  



 60 

 
 

D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Technik der Finanzbuchführung 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Technik der Finanzbuchführung deutsch/englisch  08.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur  ja  120 Minuten 
 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     150 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)        60 Std. 5 
   davon Selbststudium        90 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Mit diesem Modul soll den Studierenden die Technik der Finanzbuchführung vermittelt 

werden. Insbesondere sollen die Studierenden grundlegendes Verständnis der für die 
Buchungstechnik entscheidenden Zusammenhänge zwischen Buchführung und Jah-
resabschluss erlangen. 
Nach Abschluss des Moduls können die Studierenden die Finanzbuchführung von an-
deren Teilgebieten des betrieblichen Rechnungswesens abgrenzen und verstehen das 
System der doppelten Buchführung. Die Studierenden haben die Kompetenz erworben, 
Geschäftsvorfälle aus allen wichtigen Funktionsbereichen der Unternehmung bu-
chungstechnisch zu erfassen. Sie haben erlernt, wie Bestandsveränderungen auf Be-
standskonten und Aufwendungen und Erträge auf Erfolgskonten zu verbuchen sind. 
Außerdem haben sie die jeweiligen branchenspezifischen Aspekte der Finanzführung 
kennen gelernt. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden erkennen, dass die in der Finanzbuchführung zu erfassenden Infor-
mationen an den Interessen einer Vielzahl von unternehmensexternen und -internen 
Adressaten auszurichten sind.  
Durch das gemeinsame Bearbeiten von Geschäftsvorfällen haben die Studierenden 
erlernt, konstruktiv in einer Arbeitsgruppe mitzuarbeiten. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden haben die Kompetenz erworben, zahlenmäßig darstellbare, unter-
nehmensbezogene Sachverhalte systematisch zu erfassen, aufzubereiten und auszu-
werten. Sie können die erlernte Methodik selbstständig auf konkrete Problemstellungen 
anwenden und sind in der Lage, fachadäquat über die Konsequenzen von Geschäfts-
vorfällen für das Unternehmen zu kommunizieren. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden haben mit Abschluss des Moduls die grundlegenden Kompetenzen 
für die Jahresabschlusserstellung erworben. Sie können die Auswirkungen von Ge-
schäftsvorfällen auf die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung kritisch beurteilen und 
sind in der Lage, die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung unter Beachtung der 
gesetzlichen Vorschriften aus der laufenden Buchführung abzuleiten. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Technik der Finanzbuchführung I 30 45 
Finanzbuchführung als Bestandteil des betrieblichen Rechnungswesens – Zusammenhang zwischen Bilanz und laufender 
Buchführung – Organisation, System und Technik der doppelten Buchführung – Warenverkehr und Umsatzsteuer – Anschaf-
fung, Herstellung und Abgang von Anlagegütern – Bewertung und Buchungen im Vorratsvermögen – Buchtechnische Be-
handlung von Forderungen und Wertpapieren 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Technik der Finanzbuchführung II 30 45 
Finanzgeschäfte, Finanzinnovationen und Leasing – Buchungen im Personalbereich – Verbuchen von Steuern – Vorberei-
tende Buchungen zur Jahresabschlusserstellung: Abschreibungen, Rechnungsabgrenzung und Rückstellungen – Branchen-
spezifische Aspekte der Finanzbuchhaltung – EDV-Anwendung in der Buchführung 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Bieg, H.: Buchführung, Herne, Berlin 
• Eisele, W.: Technik des betrieblichen Rechnungswesens, München 
• Schenk, G.: Buchführung – schnell erfasst, Berlin u.a. 
• Schmolke, S.; Deitermann, M.: Industrielles Rechnungswesen IKR, Darmstadt 
• Wöhe, G.; Kussmaul, H.: Grundzüge der Buchführung und Bilanztechnik, München 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul: Grundlagen Informationsmanagement 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL - Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Grundlagen Informationsmanagement deutsch / englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Schertler-Rock 
DHBW Ravensburg, 
Prof. Dr. Hossinger, 
DHBW Mannheim, 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 Keine Pflichtmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Klausur oder  ja  120 Minuten 

 Seminararbeit  ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches  
von 30) 
 

Ingesamt:     150 Std. ECTS-Punkte: 

    davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)         60 Std. 5 
   davon Selbststudium         90 Std. 

 

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls ein grundlegendes Verständnis für 

die Zusammenhänge zwischen Informations- und Kommunikationstechniken und der 
betriebswirtschaftlichen Wertschöpfung. 
Sie haben die Kompetenz erworben, mit allgemeinen Begrifflichkeiten und Konzeptionen 
des Informationsmanagement umzugehen und sie ansatzweise kritisch im Spannungsfeld 
zwischen Technologie und wirtschaftlicher Anwendung zu reflektieren. Die Studierenden 
verfügen über einen Überblick über die Theorieansätze des  Informationsmanagement 
und der Wirtschaftsinformatik. Sie haben informations- und kommunikationstechnisches 
Basiswissen sowie tiefergehende Kenntnisse über informationstechnische Herausforde-
rungen in der Industrie erworben. 
Die Studierenden gewinnen  auch einen Überblick über die Geschichte und Struktur des 
industriellen Wirtschaftbereichs. Sie können Merkmale und Typen industrieller Betriebe 
nennen und grundlegenden Datenerhebungsmethoden detailliert erläutern. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben die Fähigkeit erworben, ausgewählte gesellschaftliche Auswir-
kungen der Durchdringung der Berufs- und Privatwelt mit den Neuen Medien kritisch zu 
erfassen und ansatzweise in Entscheidungsprozesse einzubinden. 
Sie sind auch in der Lage, mit den gewonnenen Informationen verantwortungsvoll umzu-
gehen, d. h., bei der Informationsverarbeitung und Informationsweitergabe vor allem 
datenschutzrechtliche und urheberrechtliche Aspekte zu berücksichtigen. Die Studieren-
den haben gelernt, die Zuverlässigkeit von Informationsquellen zu hinterfragen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden haben gelernt, operative Implikationen moderner Informations- und 
Kommunikationstechniken zu diskutieren. Sie kennen die Schnittstelle zwischen be-
triebswirtschaftlichen und informationstechnischen Anforderungen im Betrieb und können 
bei einer bereichsübergreifenden Entscheidungsvorbereitung unterstützend tätig werden. 
Die Studierenden können für anfordernde Abteilungen des Unternehmens adäquate 
Informationen beschaffen, entscheidungsrelevant aufbereiten und mit ihnen über deren 
Zuverlässigkeit und Validität sachgerecht und kritisch kommunizieren. Sie können mit 
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internen und externen Fachleuten zusammenarbeiten und ihr Wissen in Projektteams 
einbringen. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden haben die Kompetenz erworben, betriebswirtschaftliche Entschei-
dungen in Bezug auf den Einsatz von und die Investitionen für Informationstechnik grund-
legend beurteilen zu können. Sie können in Ansätzen Geschäftsprozesse analysieren 
und modellieren. Das vermittelte Methodenwissen versetzt sie in die Lage, in definierten 
Situationen mit festgelegten Rahmenbedingungen bestehende Probleme zu erfassen und 
die Lösung vorzubereiten. 
Die Studierenden verfügen über grundlegende Methodenkenntnisse zur Datenerhebung, 
die es ihnen erlauben, Befragungen und sekundärstatistische Erhebungen zu lokalen und 
globalen betriebsspezifischen Problemstellungen selbständig durchzuführen.  

 
Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Grundlagen Information, Informationsmanagement, Informationssys-
teme 

36 54 

Begriff und Bedeutung von Information − Kommunikation und Wissen − Informationsökonomie und Wissensbilanz − Datensi-
cherheit und Datenschutz − Grundzüge der Analyse und Modellierung von Geschäftsprozessen − Informations- und Wis-
sensmanagement − Grundkonzepte betrieblicher Anwendungssysteme 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Informationsbeschaffung 24 36 
Entwicklung und Struktur der Industrie − Merkmale und Typen industrieller Betriebe − Grundformen der sekundärstatisti-
schen und primärstatistischen Datenerhebung − Möglichkeiten der Informationsaufbereitung 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Abts, D.; Mülder, W.: Grundkurs Wirtschaftsinformatik, Wiesbaden 
• Berekoven, L.; Eckert, W.; Ellenrieder, P.: Marktforschung, Wiesbaden 
• Hansmann, K.-W.: Industrielles Management, Wiesbaden 
• Kollmann, T.: E-Business. Grundlagen elektronischer Geschäftsprozesse in der Net Economy, Wiesbaden 
• Krcmar, H.: Informationsmanagement, Berlin/ Heidelberg 
• Lehner, F.: Wissensmanagement. Grundlagen, Methoden und technische Unterstützung, München/ Wien 
• Linde, F.: Ökonomie der Information, Göttingen 
• Picot, A.; Reichwald, R.; Wigand, R.T.: Die grenzenlose Unternehmung. Information, Organisation und Management, 

Wiesbaden 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Wissenschaftliches Arbeiten 
 

 
 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 

Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Wissenschaftliches Arbeiten deutsch/englisch  08.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Huf, 
DHBW Stuttgart 

 

Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 bis 6 keine Pflichtmodul, Kernmodul 5 bis 6 Semester 
 

Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen  Testat  nein  
 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Insgesamt:     150 Std. ECTS-Punkte: 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)        50 Std. 5 
   davon Selbststudium      100 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden die grundlegenden Merkmale wissen-

schaftlicher Arbeiten sowie zentrale wissenschaftstheoretische Grundpositionen und sind mit 
wissenschaftstheoretischen Grundbegriffen vertraut. Sie kennen die Phasen des Forschungs-
prozesses und verfügen über einen Überblick über die Methoden der empirischen Sozialfor-
schung. 

Sozial-ethische Kompe-
tenz 

Die Studierenden sind sensibilisiert für ethische Implikationen der Forschung und die gesell-
schaftliche Verantwortung der Wissenschaft. Sie schätzen die Pluralität von Theorien und Me-
thoden wert und zeigen diesbezüglich eine große Offenheit.    

Selbstkompetenz Die Studierenden verfügen über eine kritische Grundhaltung gegenüber Lehrmeinungen sowie 
gegenüber Forschungsergebnissen anderer und der eigenen Untersuchungsergebnisse.     

Übergreifende Hand-
lungskompetenz 

Die Studierenden können eine wissenschaftlich zu bearbeitende Problemstellung formulieren, 
eine Literaturrecherche durchführen, eine quellenkritische Auswertung der Literatur vornehmen,  
ein geeignetes Forschungsdesign entwickeln und umsetzen sowie eine strukturierte schriftliche 
Ausarbeitung, die den an wissenschaftliche Arbeiten gestellten Anforderungen genügt, anferti-
gen. Die Studierenden kennen die Vorgehensweise und Erhebungstechniken (wie Beobachtung, 
Befragung, Experiment oder Inhaltsanalyse) der empirischen Sozialforschung und können diese 
selbstständig im Rahmen der Projektarbeiten und der Bachelorarbeit anwenden. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten 15 30 
Kennzeichen und Formen wissenschaftlicher Arbeiten – Kriterien zur Beurteilung wissenschaftlicher Arbeiten – Wahl und 
Konkretisierung des Themas – Überführung des Themas in eine Problemstellung und Zielformulierung – Literaturrecherche 
und Informationsbeschaffung – Auswertung und Beurteilung der Quellen – Festlegung des Aufbaus und der Gliederung der 
Arbeit – inhaltliche und formale Ausgestaltung des Manuskripts (sprachliche Ausgestaltung, Zitiertechnik, Abbildun-
gen/Tabellen, Erstellung der Verzeichnisse, Deckblatt, Sperrvermerk, ehrenwörtliche Erklärung, Anhang) 
 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Wissenschaftstheorie und Methoden der empirischen Sozialforschung 15 30 
Wissenschaftstheorie: 
Kennzeichen von Wissenschaften und Gegenstandsbereich der Wissenschaftstheorie – ausgewählte wissenschaftstheoreti-
sche Grundpositionen (z.B. Rationalismus, Empirismus, kritischer Rationalismus, historische Wissenschaftstheorie, anarchis-
tische Erkenntnistheorie, Konstruktivismus) – wissenschaftstheoretische Grundbegriffe (z.B. Definition, Axiom, Hypothese, 
Erklärung, Gesetz, Theorie, Wahrheit) – Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft 
Methoden der empirischen Sozialforschung: 
Typologie wissenschaftlicher Arbeiten (konzeptionelle/modellierende Arbeiten, empirische Untersuchungen, Metastudien) – 
quantitative und qualitative Sozialforschung – Phasen des Forschungsprozesses: Forschungsdesign (inkl. Konzeptspezifika-
tion (insb. Hypothesenbildung), Operationalisierung, Untersuchungsanordnung (Art und Häufigkeit der Messung), Konstrukti-
on der Messinstrumente, Auswahl der Untersuchungseinheiten (inkl. Stichprobenziehung), Datenerhebung, Datenauswer-
tung und -analyse, Publikation der Ergebnisse – Datenerhebungstechniken (Beobachtung, Befragung, Inhaltsanalyse, Expe-
riment)  
(Lehr- und Lerneinheit 3): Projektskizze zur Bachelorarbeit 20 40 
Selbstständige Planung eines  Forschungsprozesses und Erarbeitung eines Forschungsdesigns (Exposé) für ein mögliches 
Bachelorarbeitsthema durch die Studierenden (Wahl und Konkretisierung des Themas, Problemstellung und Zielformulie-
rung, Literaturrecherche und Informationsbeschaffung, Auswahl und Ausarbeitung einer Untersuchungsmethode, Festlegung 
des Aufbaus und der Gliederung der Arbeit) unter Anleitung durch Dozenten. Hierbei muss das von den Studierenden bear-
beitete Thema nicht mit dem späteren Bachelorarbeitsthema identisch sein. 
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

• Atteslander, P.: Methoden der empirischen Sozialforschung, Berlin: Schmidt 
• Bänsch, A.; Alewell, D.: Wissenschaftliches Arbeiten, München: Oldenbourg 
• Balzer, W.: Die Wissenschaft und ihre Methoden, Freiburg: Alber 
• Collis, J.; Hussey, R.: Business Research, Basingstoke: Palgrave Macmillan 
• Eberhard, K.: Einführung in die Erkenntnis- und Wissenschaftstheorie, Stuttgart u. a.: Kohlhammer 
• Gabriel, G.: Grundprobleme der Erkenntnistheorie, Paderborn: Schöningh 
• Kornmeier, M.: Wissenschaftstheorie und wissenschaftliches Arbeiten, Heidelberg: Physica-Verlag 
• Kromrey, H.: Empirische Sozialforschung, Stuttgart: Lucius & Lucius 
• Ruß, H. G.: Wissenschaftstheorie, Erkenntnistheorie und die Suche nach Wahrheit, Stuttgart: Kohlhammer 
• Schnell, R.; Hill, P. B.; Esser, E.: Methoden der empirischen Sozialforschung, München: Oldenbourg 
• Schülein, J. A..; Reitze, S.: Wissenschaftstheorie für Einsteiger, Stuttgart: UTB 
• Schwaiger, M.; Meyer, A.: Theorien und Methoden der Betriebswirtschaft, Stuttgart: UTB 
• Stickel-Wolf, C.; Wolf, J.: Wissenschaftliches Arbeiten und Lerntechniken, Wiesbaden: Gabler 
• Theisen, M. R.: Wissenschaftliches Arbeiten, München: Vahlen 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Methoden- / Sozialkompetenzen I 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Methoden- / Sozialkompetenzen deutsch / englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart, 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 Keine Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Testat  nein   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 150 Std. ECTS-Punkte: 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 60 Std. 5 
   davon Selbststudium 90 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden erwerben umfangreiche Kompetenzen z.B. in den Bereichen Prä-

sentation, Rhetorik, Kommunikation, Konfliktmanagement, Moderations- sowie Lern- 
und Arbeitstechniken. Sie sind in der Lage, Informationen aufzubereiten, zu gliedern 
und (mediengestützt) zu präsentieren. Sie können fachgerecht argumentieren und in 
Diskussionen und Fachgesprächen überzeugend auftreten. Die Studierenden kennen 
darüber hinaus die Voraussetzungen einer fairen und erfolgreichen Verhandlungsfüh-
rung sowie Strategien, ggf. auftretende Konflikte zu lösen. Lern- und Arbeitstechniken 
sind den Studierenden bekannt und werden im Studium und Beruf zielgerichtet einge-
setzt.   

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden können Beziehungen zu Vorgesetzten, Kollegen, Kunden, Lieferan-
ten etc. aufbauen und aufrechterhalten. Sie können sich in andere hineinversetzen 
und mit Konflikten umgehen. Sie sind in der Lage, eigene Interessen durchzusetzen, 
erkennen aber auch berechtigte Interessen anderer Parteien an.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden erwerben überfachliche Fähigkeiten und Strategien, die der Bewäl-
tigung beruflichen und außerberuflicher Aufgaben und Problemen notwendig sind. Sie 
entwickeln ihre Persönlichkeit weiter (z.B. Engagement, Motivation, Leistungsbereit-
schaft, Flexibilität, Belastbarkeit). 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden erwerben überfachliche Qualifikationen, die es ihnen ermöglichen, 
sich in einem dynamischen Veränderungen unterworfenen beruflichen, wirtschaftli-
chen, technologischen und sozialen Umfeld zurecht zu finden und dieses in zuneh-
mendem Maße selbst aktiv mitzugestalten. 

 
  



 67 

Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Methoden- / Sozialkompetenzen 1 40 60 
Themenkatalog: Präsentationskompetenz (verpflichtend) − Besprechungsmoderation − Kooperativ verhandeln 
/Verhandlungstechniken − Kommunikation und Konfliktmanagement − Stimmung, Bewegung, Körpersprache − Improvisati-
onstraining −Arbeiten in (globalisierten) Teams − Kreativitätstechniken − Interkulturelle Kompetenz − Verantwortlich Handeln 
− Verkaufstraining − Gedächtnistraining / Gedächtnisregeln − Burnout Prävention − Vernetztes Denken − Speed Reading − 
Mind Mapping − Selbsterkenntnis und Selbstoptimierung − Zeitmanagement − Word / Excel / Powerpoint / Access  − Inde-
sign  − SPSS − Business- Knigge − AdA − IT - gestütztes Management  
(Lehr- und Lerneinheit 2): Methoden- / Sozialkompetenzen 2 20 30 
Themenkatalog: Präsentationskompetenz (verpflichtend) − Besprechungsmoderation − Kooperativ verhandeln 
/Verhandlungstechniken − Kommunikation und Konfliktmanagement − Stimmung, Bewegung, Körpersprache − Improvisati-
onstraining −Arbeiten in (globalisierten) Teams − Kreativitätstechniken − Interkulturelle Kompetenz − Verantwortlich Handeln 
− Verkaufstraining − Gedächtnistraining / Gedächtnisregeln − Burnout Prävention − Vernetztes Denken − Speed Reading − 
Mind Mapping − Selbsterkenntnis und Selbstoptimierung − Zeitmanagement − Word / Excel / Powerpoint / Access  − Inde-
sign  − SPSS − Business- Knigge − AdA − IT - gestütztes Management  
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Glasl, F.: Konfliktmanagement, Stuttgart 
• Seifert, J. / Pattey, S.: Visualisieren – Präsentieren – Moderieren, Offenbach 
• Seifert, J.: Moderation und Kommunikation, Offenbach 
Weitere Literatur zu den an den Standorten ausgewählten Themengebieten 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul:  Methoden- / Sozialkompetenzen II 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL – Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Methoden- / Sozialkompetenzen II deutsch / englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart, 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 Keine Pflichtmodul, Kernmodul         2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Lehrgespräch/Übungen 
 

 Testat  nein   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt: 150 Std. ECTS-Punkte: 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit) 50 Std. 5 
   davon Selbststudium 100 Std. 

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden erwerben umfangreiche Kompetenzen z.B. in den Bereichen Pro-

jektmanagement und Management von Komplexität (mit Hilfe von Unternehmenssi-
mulationen). Sie sind in der Lage, komplexe Sachverhalte zu durchdringen, Informati-
onen aufzubereiten, zu gliedern und (mediengestützt) zu präsentieren. Sie gewinnen 
durch Unternehmenssimulationen einen Überblick über komplexe betriebswirtschaftli-
che Zusammenhänge und Erfolgsfaktoren. Sie können Projekte eigenständig planen, 
durchführen und kennen Möglichkeiten, wie der Projekterfolg evaluiert werden kann. 
Dazu ziehen sie monetäre und nicht-monetäre Kriterien heran. Sie vertiefen darüber 
hinaus die im Modul Schlüsselqualifikation I erworbenen Kompetenzen. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden können Beziehungen zu Vorgesetzten, Kollegen, Kunden, Lieferan-
ten etc. aufbauen und aufrecht erhalten. Sie können sich in andere hineinversetzen 
und mit Konflikten umgehen. Sie sind in der Lage, eigene Interessen durchzusetzen, 
erkennen aber auch berechtigte Interessen anderer Parteien an.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden erwerben überfachliche Fähigkeiten und Strategien, die der Bewäl-
tigung beruflichen und außerberuflicher Aufgaben und Problemen notwendig sind. Sie 
entwickeln ihre Persönlichkeit weiter (z.B. Engagement, Motivation, Leistungsbereit-
schaft, Flexibilität, Belastbarkeit). 

Übergreifende Handlungskompe-
tenz: 

Die Studierenden erwerben überfachliche Qualifikationen, die es ihnen ermöglichen, 
ihr berufliches, wirtschaftliches, technologisches und soziales Umfeld, das dynami-
schen Veränderungen unterworfen ist, selbst aktiv mitzugestalten. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Methoden- / Sozialkompetenzen 3 35 70 
Themenkatalog: Projektmanagement (verpflichtend) − Unternehmenssimulation (verpflichtend) − Besprechungsmoderation − 
Kooperativ verhandeln /Verhandlungstechniken − Kommunikation und Konfliktmanagement − Stimmung, Bewegung, Körper-
sprache − Improvisationstraining −Arbeiten in (globalisierten) Teams − Kreativitätstechniken − Interkulturelle Kompetenz − 
Verantwortlich Handeln − Verkaufstraining − Gedächtnistraining / Gedächtnisregeln − Burnout Prävention − Vernetztes Den-
ken − Speed Reading − Mind Mapping − Selbsterkenntnis und Selbstoptimierung − Zeitmanagement − Word / Excel / 
Powerpoint / Access  − Indesign  − SPSS − Business- Knigge − AdA − IT - gestütztes Management  
(Lehr- und Lerneinheit 2): Methoden- / Sozialkompetenzen 4 15 30 
Themenkatalog: Projektmanagement (verpflichtend) − Unternehmenssimulation (verpflichtend) − Besprechungsmoderation − 
Kooperativ verhandeln /Verhandlungstechniken − Kommunikation und Konfliktmanagement − Stimmung, Bewegung, Körper-
sprache − Improvisationstraining −Arbeiten in (globalisierten) Teams − Kreativitätstechniken − Interkulturelle Kompetenz − 
Verantwortlich Handeln − Verkaufstraining − Gedächtnistraining / Gedächtnisregeln − Burnout Prävention − Vernetztes Den-
ken − Speed Reading − Mind Mapping − Selbsterkenntnis und Selbstoptimierung − Zeitmanagement − Word / Excel / 
Powerpoint / Access  − Indesign  − SPSS − Business- Knigge − AdA − IT - gestütztes Management  
 

Literatur 
Es wird jeweils die aktuellste Auflage zu Grunde gelegt. 

• Glasl, F.: Konfliktmanagement, Stuttgart 
• Seifert, J. / Pattey, S.: Visualisieren – Präsentieren – Moderieren, Offenbach 
• Seifert, J.: Moderation und Kommunikation, Offenbach 
• Walter, V.: Projektmanagement: Projekte planen, überwachen und steuern, Norderstedt 
Weitere Literatur zu den an den Standorten ausgewählten Themengebieten 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul: Praxismodul I 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Praxismodul I deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
1 und 2 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Arbeiten am Arbeitsplatz,  
Seminare, Workshops,  
E-Learning 

 Projektarbeit   Bestanden/ 
       Nicht bestanden 

 20-30 Seiten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)  20 
   davon Selbststudium  

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sollen die betriebsspezifische Ausprägung der in den Praxisphasen 

des ersten Studienjahres dargestellten Funktionen erfassen und die entsprechenden 
Praxislösungen kennen lernen. Sie sollen die in den Theoriephasen erlernten Inhalte 
vertiefen und auf praktische Fragestellungen in den Unternehmen transferieren können. 

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden entwickeln erste praktische Kenntnisse sowohl im Umgang mit Kolle-
gen, als auch mit Organisationen, Mensch-Maschine-Schnittstellen und Märkten. Sie 
sind in der Lage, sich im Unternehmen zu orientieren, und lernen, sich in Arbeitsteams 
einzuordnen sowie konstruktiv und unterstützend mitzuarbeiten.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden fördern ihre Fähigkeit zu analytischem und kritisch-konstruktivem 
Denken und lernen Arbeits-, Problemlösungs- und Projektmanagementtechniken ken-
nen. Sie gewinnen einen Einblick in das Unternehmen und die betrieblichen Abläufe 
und entwickeln ein Verständnis für betriebliche Zusammenhänge. Sie sind offen für 
Anregungen und haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heranziehung einer betriebs-
wirtschaftlichen Argumentation zu begründen und zu verteidigen. Sie können mit Kritik 
umgehen und adäquat kritisieren. 
Die Studierenden sind in der Lage, Daten und Informationen aus diversen Quellen zu 
sammeln und nach vorgegebenen Kriterien aufzubereiten. Sie können die zur Verfü-
gung stehenden Lern- und Arbeitsmittel unter Anleitung zum Wissenserwerb nutzen. 
Sie stellen rechtzeitig Verständnisfragen und übernehmen unter Anleitung Mitverantwor-
tung für den Lernerfolg. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden verfügen über einen grundlegenden Bestand an Wissen, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten. Im Vordergrund stehen also: Grundlagen, Wissen, Verständnis, Be-
obachten. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Material- und Produktionswirtschaft / Logistik   
Einordnung der Materialwirtschaft / Logistik in das Gesamtunternehmen – Zusammenwirken der einzelnen Bereiche – Dis-
position – Einkauf – Lagerwesen – Produktionswirtschaft. 
Zur detaillierten Beschreibung der Inhalte wird auf den Rahmenstudienplan für die betriebliche Ausbildung verwiesen. 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Marketing und Vertrieb   
Einordnung des Marketing und des Vertriebs in das Gesamtunternehmen - Zusammenwirken der einzelnen Bereiche – Fir-
men- und Produktwissen - Absatzplanung – Marketing-Mix – Vertrieb. 
Zur detaillierten Beschreibung der Inhalte wird auf den Rahmenstudienplan für die betriebliche Ausbildung verwiesen. 
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

Atteslander, P.: Methoden der empirischen Sozialforschung, Berlin 
Bänsch, A.: Wissenschaftliches Arbeiten. Seminar- und Diplomarbeiten, München 
Theisen, M., R.: Wissenschaftliches Arbeiten. Technik, Methodik, Form; München 
Weber, J.: Theorie und Praxis – ein Widerspruch? Ein Plädoyer für Wissenschaft und Wissenschaftliches Arbeiten, in: Studi-
um und Praxis, 4, 2003, 1, S. 2-18 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul: Praxismodul II 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Praxismodul II deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
3 und 4 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Arbeiten am Arbeitsplatz,  
Seminare, Workshops,  
E-Learning 

 Projektarbeit   Ja  20-30 Seiten 
 Präsentation  Ja  30 Minuten 

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)  20 
   davon Selbststudium  

 

Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden erfassen die betriebsspezifische Ausprägung der in den Praxisphasen 

des zweiten Studienjahres dargestellten Funktionen und lernen die entsprechenden 
Praxislösungen kennen. Sie können die in den Theoriephasen erlernten Inhalte vertie-
fen und diese auf praktische Fragestellungen in den Unternehmen transferieren.  

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden entwickeln weitere praktische Kenntnisse vom Verhalten von Indivi-
duen in Organisationen und Märkten. Sie können effektiv in einem Arbeitsteam mitarbei-
ten und sind imstande, die Gruppenleitung anzuerkennen.  

Selbstkompetenz: Die Studierenden fördern ihre Fähigkeit zu analytischem und kritisch-konstruktivem 
Denken und können Arbeits-, Problemlösungs- und Projektmanagementtechniken nach 
Rücksprache auf praktische Fragestellungen anwenden. Sie sind in der Lage, betriebli-
che Problemstellungen der Funktionsbereiche zu analysieren und erste „grobe“ Lö-
sungsvorschläge zu entwickeln. Sie sind offen für Anregungen und haben gelernt, ihren 
Standpunkt unter Heranziehung einer theoretisch fundierten Argumentation zu begrün-
den und zu verteidigen. 
Sie sind in der Lage, alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel zum Wis-
senserwerb zu nutzen. Sie stellen gezielt Verständnisfragen, beteiligen sich aktiv an 
fachlichen Diskussionen und übernehmen zunehmend Mitverantwortung für den Lerner-
folg. Sie können den Lehrenden angemessen Feedback geben. Sie erkennen Konflikte 
und können diese angemessen ansprechen. 

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Die Studierenden sind imstande, das erworbene Wissen sowie ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in realen Situationen oder Problemstellungen professionell anzuwenden. Im 
Vordergrund stehen also: Anwendung, Üben, Analyse.  
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Finanz- und Rechnungswesen/Controlling   
Einordnung des Finanz- und Rechnungswesens/Controlling in das Gesamtunternehmen – Zusammenwirken der einzelnen 
Bereiche – Finanzbuchhaltung und Jahresabschluss – Kosten- und Leistungsrechnung – Investition und Finanzierung – 
Controlling. 
Zur detaillierten Beschreibung der Inhalte wird auf den Rahmenstudienplan für die betriebliche Ausbildung verwiesen. 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Personalwirtschaft und Organisation   
Einordnung des Personalbereichs in das Gesamtunternehmen – Zusammenwirken der einzelnen Bereiche – Personalpla-
nung – Personalbeschaffung - Personalbetreuung – Personalentwicklung – Arbeitsrecht und Arbeitsschutz – Personalpolitik 
– Aufbauorganisation – Ablauforganisation. 
Zur detaillierten Beschreibung der Inhalte wird auf den Rahmenstudienplan für die betriebliche Ausbildung verwiesen.  
 
Literatur 
Es wird jeweils die aktuelle Auflage zugrunde gelegt. 

Atteslander, P.: Methoden der empirischen Sozialforschung, Berlin 
Bänsch, A.: Wissenschaftliches Arbeiten. Seminar- und Diplomarbeiten, München 
Theisen, M., R.: Wissenschaftliches Arbeiten. Technik, Methodik, Form; München 
Weber, J.: Theorie und Praxis – ein Widerspruch? Ein Plädoyer für Wissenschaft und Wissenschaftliches Arbeiten, in: Studi-
um und Praxis, 4, 2003, 1, S. 2-18 
 
Besonderheit 
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D U A L E   H O C H S C H U L E 
Baden-Württemberg 

Studienbereich Wirtschaft 
 

 

Modul: Praxismodul III 
 

 
Formale Angaben zum Modul 
Studiengang Studienrichtung Vertiefung 
BWL BWL-Industrie  
 
Modulbezeichnung Sprache des Moduls Modul-Nr. Version  Modulverantwortlicher 
Praxismodul III deutsch/englisch  16.03.2011 

BW 
Prof. Dr. Hardock, 
DHBW Stuttgart 
Prof. Dr. Schenk, 
DHBW Heidenheim 

 
Verortung des Moduls im Studienverlauf 
Semester Voraussetzungen für die Teilnahme Modulart Moduldauer 
5 und 6 keine Pflichtmodul, Kernmodul 2 Semester 
 
Eingesetzte Lehr- und Prüfungsformen 
Lehr- und Lernmethoden: Prüfungsleistungen Benotet ja/nein Prüfungsumfang 
Arbeiten am Arbeitsplatz,  
Seminare, Workshops,  
E-Learning 

 Mündliche Prüfung  Ja   

 
Workload und ECTS 
Workload 
(in Std., ein Vielfaches von 30) 
 

Ingesamt:     300 Std. ECTS-Punkte 

   davon Präsenzzeit (Vorlesungs- und Prüfungszeit)  20 
   davon Selbststudium  

 
Qualifikationsziele und Kompetenzen 
Sachkompetenz: Die Studierenden sammeln vertiefte berufspraktische Erfahrungen und können betrieb-

liche Zusammenhänge zwischen den betriebswirtschaftlichen Funktionsbereichen er-
kennen und bewerten. Sie können die in den Theoriephasen erlernten Inhalte vertiefen 
und auf praktische Fragestellungen in den Unternehmen transferieren.  

Sozial-ethische Kompetenz: Die Studierenden haben ein tiefer gehendes Verständnis für die Bedeutung sozial-
ethischer Kompetenzen in der Unternehmenspraxis entwickelt. Sie können effektiv in 
einem Arbeitsteam mitarbeiten und sind in der Lage, die Gruppenleitung anzuerkennen 
und diese gegebenenfalls auch selbst zu übernehmen. 

Selbstkompetenz: Die Studierenden fördern ihre Fähigkeit zu analytischem und kritisch-konstruktivem 
Denken und können Arbeits-, Problemlösungs- und Projektmanagementtechniken 
selbstständig und eigenverantwortlich in komplexen Situationen anwenden. Die Studie-
renden sind in der Lage, zu funktionstypischen Praxisproblemen Stellung zu beziehen 
und begründete Lösungsvorschläge zu entwickeln. Sie können komplexe Geschäftspro-
zesse selbstständig weiterentwickeln und kleinere Projekte eigenständig planen und 
leiten. Sie sind offen für Anregungen und haben gelernt, ihren Standpunkt unter Heran-
ziehung einer theoretisch fundierten Argumentation zu begründen und zu verteidigen. 
Sie sind imstande, alle zur Verfügung stehenden Lern- und Arbeitsmittel für den Wis-
senserwerb zu nutzen.  

Übergreifende 
Handlungskompetenz: 

Sie haben ein Gefühl für vielschichtige und komplexe Probleme entwickelt und können 
konstruktiv mit dieser Situation umgehen. In der Planung und Leitung kleinerer Projekte 
wird die erworbene Handlungskompetenz deutlich. 
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Lerneinheiten und Inhalte 
Lehr- und Lerneinheiten 
 

Präsenz-
zeit 

(in Std.) 

Selbst- 
studium 
(in Std.) 

(Lehr- und Lerneinheit 1): Vertiefung Funktionsbereiche I   
Vertiefte Ausbildung in den zwischen Studierenden und Unternehmen vereinbarten zwei Funktionsbereichen.  
Zur Unterstützung der betrieblichen Ausbildung können in dieser Praxisphase auch Auslandsaufenthalte durchgeführt wer-
den. 
(Lehr- und Lerneinheit 2): Vertiefung Funktionsbereiche II   
Vertiefte Ausbildung in den zwischen Studierenden und Unternehmen vereinbarten zwei Funktionsbereichen.  
Zur Unterstützung der betrieblichen Ausbildung können in dieser Praxisphase auch Auslandsaufenthalte durchgeführt wer-
den. 
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